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Var Neueste vom Lage.
Gxubenkatastropho.

Noch « « , S . Aug. Auf der Zeche^Loch-
riuqen" 12" in Gerthe ereignete stch gi-ster«
morgen eine Schlagwetter - Explo-
fjou,  durch die zahlreiche Bergleute ! ihr
Leben einqedüßt haben. Nqch den ivowSsten
Feststellungen sind bisher 81 Leichen und 23
Verletzte,  wovon nach Aussage des Kran¬
kenhauses Bergmanusheil 23 nur leicht ver¬
klebt sind, geborgen worden. Ue!ber den H e r S
Äer Explosion  bestehe « noch Zweftett

Znm Diebstahl der Kaiserkctte.
Köln, 0. Aug. Der verhaftete Hochgeschurz

tzat jetzt vor dem Untersuchungsrichter ern-
aestanden , einer der Diebe der Kai¬
ser  ke t t e zu sein. Der mttverh astete Franz
Beyer habe ihn mft vorgehalltenem Revolver
zum Diebstahl gezwungen.

Zum Spionaqesall in EckernsökdL
Kiel, 9. Aug. Die ln Eckernförde wegen

Spionngcoerdachies Verhafteten und ins
Untersuchungsgesängn is übergesuhrten fünf
Engländer sind gestern vormittag wieder
sreigclassen  worden.

Frhr. von Wangsnhchm beim Sultan.
Konstantinopcl, 9. Aug . Geistern ttachimiftag

stbcigab der neue deutsche Botschafter Frei¬
herr v- W a n g e n h e i m dem ^ u lt an in
feierlicher Audienz sein. Bcglaublgungs-
schreiben. Die öei >der Äudlen^ Feha-lten ê
spräche war in herzlichster ^ ovm gehalten.
Tie Annvort des Sultans enthält . neben
den üblichen Formeln einen Passus , in dem
er seinen herzlichen G e f ü h l e n für den
Kaiser  Ausdruck gibt . Am esamstaa wird
der Botschafter dem Großwesier und den
Ministern offizielle Besuche abstatten und
danach vom Kronprinzen empfangen werden.
Am Sonntag wird aus der Botschaft der
übliche Empfana der Würdenträger statt
sinden. ^ ,

Keine Fricdenoverhandlungen.
Konstantinopel, «. Aug. Die Meldungen

der Blätter über F ri ed e n sv -e r Hand¬
lungen  sind verfrüht.  Ein Mitglied
des Kabinetts ermächtigte den .Vertreter des
Wien. Korr.-Bür . zu der Erklärung , daß die
gegenwärtige Regierung noch keine Zeit
hatte, sich mit der Friedens frage zu befassen

Tor türkisch-montenegrinische Konflikt.
Konstantinopel, 9. Äug . Der M i n i st e r

des Aeutzern  teilte dem Vertreter des
Wiener Korrespondenz-Bureaus mit , die E r»
klärung  des montenegrinischen Geschüfts-
ftägers sei als befriedigend befun¬
den  worden . Der Gesandte in Ceftnje
habe die Instruktionen der Pforte  in fe.t=
her Hattung gegenüber Montenegro über
'chritten.

Die türkische Krise.
^ Konstantinopel, 9. Aug. Vom Kabinett
«aid Pascha  ist der über Ipek ver-
bängte Belagerungszustand aufge-
vobeu  worden . — In amtlichen Kreisen
wird die Meldung aus Saloniki dementiert,
wonach die Albanesen gegen Ueskucb mar¬
kieren . Die der Reqierung zuyegangenen
Nachrichten besagen das Gegenteil, daß die
^age viel ruhiger geworden sei. Die nach
Albanien gesandte Landeskommission hat
Vollmachten erhalten , um über die Forbe-

Frcitag den 9. August Ii?l—

- “.. uiuujicn erqaiie «', um uvej uit uv ^ . -
^ngen der Albanesen zu verhandeln - Dre
Negierung hofft, daß die Angelegenheit in
Men Tagen erledigt ist. — General
^ .ichavid Pascha  ist hier eingetroffen
%}* gemeldeten Beratungen der Minister
ttamik Pascha, Hilmi Pascha. Rcschid Pascha
M Noradunghianwerden fortgesetzt. Diese
Minister bilden eine ständige Kom-
?Uiron , die die allgemeine Politik
oer Regierung bestimmen soll.

Anfstand in San Domingo.
Washington, 9. Aug. Diüs Staa.iWepartc-

^cnt erhielt die Nachricht, daß die Städt
L5,>abon in San Domingo nach einem

nstjtNdigen Kampf  durch die Auf-
oandischen non Haiti eingenommen nn!d 200
rann verwundet worden sind. Aus Port

wird genreldet: Der Prästdent
Republik Haiti . L e c o n t e, ist bei einem

Zmnd seines Hauses umgekommen. Der
entstand durch die Explosion eines

«achbarten Pulvermagazins.
lLetzte Drahtnachrichtensiehe Seite 4.)

Die Hundertjahrseier
der zirma Krupp.

Ankunft des Kaisens.
Der Kaiser traf gestern morgen um 8 Uhr

82 Min. tat Sonderzug aus der Station
Hügel ein und wurde von Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach ünd Gemahlin , Fron
Geheimrat Krupp und Frhr . v. Wtlmowski
und Gemahlin empfangen. Unmittelbar nach
der Ankunst in der Villa Hügel verlieh der
Kaiser dem Legattonsrat Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach den Rang eines außer¬
ordentlichen Gesandten  und bovoll-
mächtigten Ministers und gleichzeitig der
Frau Bertha Krupp von Bohlen und Halbach
den Luisenorden  zweiter Klasse. Um
10 Uhr 20 Min . begab sich der Kaiser mit
Herrn Dr . Krupp von Bohlen und Halbach
und mit Gefolge tat Automobil nach Esten
von einem Spalier von Schulkindern , Wer
einen, Bergleuten . Pfadfindern , Kriegervcr
einen ufw. und einer viel tansendköpftgen
Menge stürmisch begrüßt . Vor dem Gebäude
des Bergbaulichen Vereins wurde der Kaiser
lburch die Vertreter der Stadt Esten begrüße.
Die Tochter des Oberbürgermeister,begleitet
von anderen jungen Mädchen, überreichte
dem Kaiser einen Blumenstrauß . Die ver¬
einigten Essener Männergesangvereine ftrn
gen den Chor: „Heil dir edler Zollernsohn
vor . Oberbürgermeister Holle  hielt eine
Ansprache, in der er den Kaiser namens der
Stadt und der Bürgerschaft im Lande des
Eisens und der Kohle herzlich willkommen
hieß. Unter preußischer Regierung sei Esten
emporgeblüht. Redner schloß mit dem Kaiser¬
hoch. Die Ehrengäste, die Vertreter der « tadj
auf den Tribünen und das Pübttkum sttmm-
ten begeistert ein. Der Kaiser  erwiderte
mit freundlichen Worten des Dankes und
reichte dem Oberbürgermeister wiederholt die
Hand. Die Nationalhymne erklang und
unter erneuten Hochrufen fuhr der Kaiser
weiter zum Hguptverwaltungsaebäude der
Firma Krupp, wo im Lichthvs der Festakt be¬
gann.

Der Festakt tat Lichthiose.
Mit dem Kaiser erschienen hier Prinz

Heinrich und die Herren der Umgebung.
Außer Dr . Krupp von Bohlen und Haldacy
und Gemahlin, Frau Margarethe Krupv und
den anderen Angehörigen der Familie Krupp
versammelten sich im Lichthose der Reichs¬
kanzler, die Minister v. Brettenbach. Dr . Del
brück, v. Heertngen, Dr . Sydow . v. Tftvitz
und Unterstaatssekretär Zimmermann , säch¬
sischer Kriegsmtaister Generaloberst v.  Hau¬
sen, Kommandierender General v. Einem,
Oberpräsideni,v . Rheinbäben . Oberprändent
Prinz von Ratibor und Corvey. Großad
Miral v. Koester, General v. Gallwitz, Ad
miral v. Hollmann, Kontrcadmiral Lans . Ge¬
neralleutnant Freiherr v. Lyncker. General-
Ünspekteur des Verkehrswesens . Bizeadmirat
Schack, Oberbürgermeister Holle, die Spitzen
der Behörden , viele Vertreter der Wissen¬
schaft und der Industrie , der Aufsichtsriatl die
Direktoren und die Beamten der Firma
Krupp , Arbeiter . Aufseher, Meister, Ober¬
steiger, Steiger und zahlreiche Bertveter der
Presse.
Ansprache Dp. Krupps v. Bühlen u. Halbach.

Der Festakt wurde eröffnet durch das
Vorspiel zu der Oper „Rtenzi". Hierauf hielt
Herr Dr . Krupp v. Bohlen undHal-
Pach  folgende Ansprache:

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät
begrüßen zu dürfen im Herzen der Krupp-
schen Werke, von dem die Pulsschläge auv
gehen für so viele über Preußens . Gebiete
verstreute Werksteile , Eure Kaiserliche und
Königliche Majestät hier empfangen zu dür¬
fen, an der Schwelle zwischen dem eMen und
zweiten Jahrhundert Kruppscher Geschichte,
ist für alle, die mit dem Kruppschen Namen
irgendwie verbunden sind, eine tiefempfun¬
dene Ehre, eine dankbarst gefühlte Freude.

Eurer Majestät Teilnahme bei der vuu-
dertjahrfeter der Firma und Eurer Maie-
stät Anwesenheit zeugt von der allerhöchsten
Würdigung der Vergangenheit . Eurer Ma¬
jestät Gegenwart dürfen wir für dre ..Fort¬
dauer des gnädigen Interesses auch für die
Zukunft der Firma uniertänigst danken.
Von denjenigen einer , die ihr angchvren,
bitt- ich Eure Kaiserliche und Königliche

Majestät dies zum Ausdruck bringen

ÖÜrl )üt freudiger Genugtuung und unter
dem warmen Dank für all das Entgegen-
kommen und für die weitgehende. Forde¬
rung . welche die Firma Krupv seit ihrer
Begründun >a gefuMen bat, aestabte mi rnrr,
willkommen zu heißen Seine Königliche Ho¬
heit den Prinzen Hemrich den Generalin
spekteur der Kaiserlichen Marine , die so zahl
reichen Vertreter unserer höchsten Zentral
wie diejenigen der Lokalbehörden, dre Ver
treter von Behörden der Bundesstaaten , die
Mitglieder ausländischer wie inländischer
Abnahmekommissionen für Kriegs - und
Friedensmaterial , die Herren aus den Krei
sen der deutschen Industrie , die Abordnung
unserer Außeuwerke. wie die Vertreter un¬
serer Firma aus dem In - und Auslände,
endlich und nicht minder herzlich die letzigcn
wie früheren , nunmehr vensionrerten Be¬
amten und Arbeiter der Firma.

Die Anwesenheit Eurer Königlichen und
Kaiserlichen Majestät, die Teilnahme der
Vorgenannten eröffnet die Weihe rn. einer,
wie ich hoffe, glückverheißenden Weise für
dieses neue Verwaltungsgebäude , das ta sei-,
ncm mächtigen Bau , in seiner, rvetten Aus
dehnung auch äußerlich Zeugnis ablegt von
der Bedeutung geistiger Arbeit sowie derie
nigen mehr körperlicher Art in einem mo
deinen Großbetriebe.

Das erste Jahrhundert Kruppscher Ent
Wickelung liegt hinter uns , in das zweite
treten wir ein : was die Zukunft bringen
mag, ist menschlichen Augen zu sehen ver¬
schlossen. Möglichkeitsschwangerliegt ste vor
uns . ^ . _

Schwankend und unsicher ist auch der Bo¬
den. auf dem dieser stolze Vau errichtet tst-
Aber soweit menschliche Kraft und mensch¬
licher Blick reicht, ist vorgcbeugt dem Scha¬
den, die der Kohlenbergbau tat Gefolge hat,
durch allgewaltige Eisenbetonfundamente, die
sowohl ein Neigen und sich Anvasten an das
Ganze aestatten, ein Auseinandersallen ein¬
zelner Teile aber verhindern sollen. Ebenso
fest gefügt erhoffe ich den Bau des ganzen
Unternehmens , dessen Fundament in der
Gemeinschaft der Arbeit besteht.

Wie der Eisenbeton durch die ineinander
verketteten Eisonanlagen jedem Druck und
Weichen des Erdbodens dauernd Widerstand
leisten sollen, so soll auch unsere Arbeitsge¬
meinschaft durch die Interesscuverbindung
der Einzelnen ' sich widerstandsfähig erwet-
sen. selbst wenn im Wechsel der Zeiten der
Boden des Unternehmens sich verschreben
und verändern sollte.

Wer selbst arbeitet, fühlt sich verbunden
mit jedem, der den Ernst der Arbeit kennt,
fühlt sich doppelt verknüpft mit dem, der an
dem gleichen Ziel arbeitet. .

Hier verbindet uns alle die Zugehörig¬
keit zu einem Werk, dessen hundertjährige
Geschichte beispiellose Erfolge auszuweisen
hat. dessen Entwickelung vielen Gebieten
bahnbrechend für andere geworden ist. Wenn
wir uns heute über dieses große, im Laufe
des vergangenen Jahrhunderts anfgebaute
Werk mit Genugtuung und Stolz freuen
wenn wir , die Angehörigen dieses Werkes,
.heute vor Eurer Majestät feierlich geloben,
das fernere Gedeihen in Treue zu fördern,
so tun wir dies in dem Bewußtsein , daß den
Kruppschen Werken auch große Bedeutung
in der wirtschaftlichen wie militärisch-volt-
tischen Stellung unseres Vaterlandes zu
kommt, in dem Bewußtsein, daß mich inso
fern unsere Arbeit dem Gemeinwohl dient
und dienen soll.

Hier auf dem Werke hat sich, das glaube
ich saaen zu dürfen, auch Vaterlandsliebe
entwickelt und vermehrt. Wer hier mit offe¬
nen Augen tätig ist, der kann in der Fabrik
den Nährboden, das schützende Dach haben,
unter dem eine starke Gemeinschaft empor
blttbt.

Wenn somit das Kruppsche Unternehmen
im Rahmen des großen deutschen Reiches
auch nur ein Stein unter vielen ist, so sei es
doch einer der Punkte, auf der der Reichsbau
sich stützen darf.

Dies geloben wir . indem wir ausrufen.
Seine Majestät, unser allergnädiaster Kaiser
und König Hurrah ! Hurrah ! Surr ah!

Die Rede des KaitarS.
Rach dem Gesang der Nattonalhyinuc be¬

stieg der Kaiser  die Reduertribüne und
hielt folgende Ansprache:

Die Geschichte des Werkes,  dessen
hundertjähriges Bestehen wir heute feiern,
ist ein Stück preußischer und deutscher Ge-
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schichte. Seine Gründung fällt in das Jahr,
Mid dessen Schluß für Preußen und Dcuttch-
land die Morgenröte der Befreiung von
der Fremdherrschaft anhrach und die Epoche
begann , die von Leipzig nach Versailles zur
Einigung Deutschlands unter preußischer
Hegemonie führte . Die ersten Jahrzehnte
mühseligen Ringens , durch die das Werk hin¬
durch mußte , fallen in die Zeit, da in Preu¬
ßen unter einer freien GewerbegeietzgebuM,
lebhaft gefördert und unterstützt' durch merne
Vorfahren , in stiller, emsiger Arbert eine
Inditstrie entstand, die inzwischen ta hundert¬
jähriger Entwicklung den heimischen Markt
erobert und auf dem Weltmarkt zum erfolg¬
reichen Konkurrenten aller Kultnrstaaten er¬
wach,en ist. Die Analen dieser polittschen
nnd wirischasilicheu Entwicklung werden
den Namen Krupp stets in Ehren nennen.
Kruppsche Geschütze haben in den Linien ans
den Schlachtfeldern gedonnert, auf denen
Deutschlands Einigkeit vorbereitet und er-
kämpfl wurde . Kruppsche Geschütze werden
auch heute noch vom deutschen Heer und der
deutschen Marine gesüihrt. Auf Kruppschen
Werften erbaute Schifte führen die deutsche
Kriegsklagge . Kruppscher Stahl bewahrt
Schifte und Forts . Zahlreiche Armeen des
Auslandes bedienen sich Kruppschen Kriegs¬
materials.

Ilber die waftentechnischen Leistungen des
Werkes werden fast noch Übertrossen durch
die Lciistungen auf Gebieten, die der s r i e o-
r i che n E n t w i ckl u ng d e r V o l ke r die-
wen. Me gesamte Technik des . mödevnen
Verkehrs , die Eisenbahnräder, Achsen. Schie¬
nen. die Wellen des Schisses wie des Kraft-
wagens . beruhen heute noch aus dem Guß-
ttabl und den aenialen Konstrukttonen Alfted
Krupps . So ist denn auck nicht ein kriege
riiches, sondern ein ku l tn r e ! l e s F a -
b r i ka t , der Radreifen , in der Fabrikmarke
und im Familienwappen rersmnbildltcht.

Das Kruppsche Werk war nicht Nur der
erste Großbetrieb Deulfchliands. sein «rone.r
'Leiter war auch der erste, der in DeutsHlano
'die sozialpolitischen Probleme erkannte und
zu lösen versuchte, die aus der neuen Be°
'triebsweise emouchsen. Dre Kranken-, In¬
validen - und HinterWebenenfursorge der
Firma , ihre Konsumanstalten und ForÄul-
duuasanstalten , ihre mustergültige Woh-
nungspolitik haben in 'der deutschen Grotztn-
'dustrie bahnbrechend gewirkt «nd üte ,ozial-
pviitische Gesetzgebung des Deutschen Retchcs
'vorbereiten Helsen.

Was Alfred Krupp in langem, enbetts-
reich'en Leben genial «rsonnen und mtt
eisernem Willen in die Tat umgcsetzt hat. ist
inzwischen Gemeingut Aller und .dre Grund¬
lage einer bedeutenden vaterländischen In¬
dustrie geworden, deren Entwickelung! dem
deutschen Können und dem deutschen Shaf-
fensdrange zur hohen Ehre gereicht. AVer
sein Werk ist noch immer führend nicht nur
auf technischem Gebiete, die Konkurrenz hat
es nicht nur zu neuer Krastcntsaltuna be¬
flügelt , sondern auch durch die hohe Auftal-
suna von den Pflichten des Großunterneh¬
mens gegenüber den Angehörigen des Werk^
wie gegenüber der Allgemeinheit.

So haben die in Krieg und Frieden dem
Vaterland geleisteten Dienste für dres Werk
eine besondere Stellung in meinem Staate
aesckaffen und dnrch nunmehr drei Gene¬
rationen seine Inhaber und ihre Familien
zu meinen Vorfahren und mir in ein Ver¬
hältnis freundschaftlichen Ver¬
trauens  gefetzt. Es gereicht mir zur freu¬
digen Genuqiuung , das Werk, seine Inhaber
und Angehörigen zu dem heutigen Ehren¬
tage persönlich beglückwünschenzu können,
und ich kann das Bekenntnis der Treue zu
Kaiser und zu Reich, das ich soeben vernom¬
men habe, nur mtt dem Wunsche beantwor¬
ten . daß es den fetzigen Lettern des Werks
gelingen möge, es weiterzuführen treu der
Tradition des Hauses, zur Ehre des Na¬
mens Krupv , zum Ruhme unserer Indnstrie
und znm Wohle des dentschen Reiches.

Nach dieser Rede des Kaisers, die mtt
einem Hurra auf die Firma Kruvv schloß,
erklang der Wagnerfche Kaisermarsch. Als¬
dann hielt der BorsttzeNde des Direktoriums,
Geheimer Finanzrat Hugenberg , die
Festrede.  Ein Hubbigungsmarsch beschloß
die Festfeier.

Nach dem Festakt besichtigten der Kaiser
und Brinz Heinrich sowie die hervorragmid-
sten Ehrengäste mit den Mitgliedern der
Firma Krupp die anläßlich des Inbiläums
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errichtete Ehrenhalle , worauf Herr Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach über die Entwicke¬
lung des Gußstahls und der Stadt Essen
Erläuterunqen gab. Der Kaiser nahm danach
jm einem frühstück im Hauptverwaltungs-
gebäude teil.
> Effeu, 9. Aug, Der Kaiser  drückte dem
Oberbürgermeister Holle seine Freude über
den Empfang in Essen  aus . Er sagte, er
sei. <ranz besonders erfreut über dre rhm von
den Schulkindern öargebrachte
Begrüßung  und habe sich über das
frische Aussehen der Kinder  sehr
gefreut und danke den Bürgern Essens für
die dargebrachten Huldigungen und große
Freude,° die ihm die schöne Ausschmückung
des Emyfanqsplabes bereitet habe. Der Kai¬
ser hob hervor , die Entwickelung Es¬
sens  erwecke sein besonderes Interesse.

Darmstadt , 9. Aug. Die hiesige Tech¬
nische Hochschule  hat Herrn Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach anläßlich der Jahr¬
hundertfeier des Hauses Krupp die Würde
eines Doctor ingenieur  ehrenhalber
verlieben. _ _

Rundschau.
Deutsch-englische BerständigungskorjseüUnz.

In Homburg v. d. H. fand jüngst unter
dem Borsitze des früheren englischen Botschaf-
terß am deutschen Küt'erhvfe Sir Krank
L a s c e l l e s und in Anwesenheit mehrerer
um die dentsch-englische Verständigung ver¬
dienter Männer aus beiden Ländern eine
Vorberatung der für den Herbst d. I . in
Aussicht genommenen deutsch-englischen Ver-
ständigungskonferenz statt. Diese soll, wie die
Versammlung endgültig beschloß, in den
Tagen vom 30. Oktober bis 1. November in
London abgehalten werden und folgende
Verhandlungspunkte umfassen: 1. Förderung
der gegenseitigen Kenntnis der beiden Län¬
der und gemeinsame Kulturaufgaben . 2.
Wirtschaftlicher Wettbewerb. 3. Die Presse.
4. Unverletzlichkeit des privaten Eigentums
*ur Sec in Kriegszeiten . 5. Abgrenzung de»
beiderseitigen Interessensphären ans kvlo-
uialem Gebiete. Für jedes der Probleme
sind geeignete Persönlichkeiten aus beiden
Mationen als Neserenten gewonnen worden.
Wie aus diesem Programm Hervorgeht, ist
der Zweck der Konferenz, in v ff e n e r A u s-
sprache  diejenigen Fragen zu behandeln
die entweder in letzter Zeit zu Mitzverständ
Nissen Anlaß gegeben und dauernde Hemm
Nisse der Verständigung gebildet haben oder
aber geeignet sind, zu einer kiefern Verstän¬
digung der beiden Völker zu führen . Au
deutscher Seite sind folgende vier Vereini¬
gungen an der Vorberatung beteiligt : 1. LaS
deutsch- englische Verständtgungskomitee: 2.
Verband für internationale Verständigung:
8. die deutsche Fricdensgesellschaft: 4. das
kirchliche Komitee S»r Pflege freundschaft
sicher Beziehungen zwischen Großbritannien
und Deutschland. Andere Männer , die sich
als Freunde einer Verständigung erwiesen
haben, werden gleichfalls herangezogen wer
den. Es wird sich nicht, wie früher manch
mal . um Feste bandeln, sondern um einige
Tage ernster Arbeit.

Vctevarron-Fürsorse.
Kommerzienrat Richard R a u p a ch in

Görlitz macht, wie die Rbein .-Westf. Ztg.
mitteilt , den Vorschlag, alle Kommer¬
zienräte  und Geheimen Kommerzienrate
sollten einen Beitrag stiften zur Milderung
des Elends unter den Veteranen , als Dank
dafür , daß diese einst ihr Leben m fite
Schanze schlugen, um Deutschland zu Macht
und Ansehen zu verhelfen und dadurch die
Vorbedingungen für den wirtschaftlichen
Aufstieg des Vaterlandes zu schaffen, der den
Wohlstand unserer Großkaufleute ermög¬

lichte. Herr Raupach ist bereit, für seine Per-
on tausend Mark zu diesem Fonds beizu-
(teuern.

„Lehrling " oder „Arbeiter ?"
Bisher versuchten viele Handwerker, de¬

nen das Recht, Lehrlinge zu hakten und aus¬
bilden zu dürfen , nicht zusteht, die von ihnen
zur Ausbildung als Handwerker angenom¬
menen jungen Leute nicht als Lehrlinge,
sondern als jugendliche Arbeiter auszugeben ..
Sie versuchten das dadurch zu erreichen, daß
ie mit den gesetzlichen Vertretern der jungen
Leute keine jchrif.lichen Lehrverträge ab-
schlossen. Durch einen besonderen Erlaß des
Handelsministers anläßlich eines Spezial-
alles ist aber jetzt endgültig dahin entschie¬

den, daß für die Eigenschaften eines jungen
Mannes als „Lehrling" oder „jugendlicher
Arbeiter " nur die Art der Beschäftigung
allein maßgebend ist.

Neue Regelung des StrasvoMyzis.
Die Frage der gesetzlichen Regelung des

Strafvollzuges bildet den Gegenstand er¬
neuter Vorarbeiten im Reichsjustizamt. Das
von den Justizverwaltungen der Bundes¬
staaten zur Verfügung gestellte Material
aus der bisherigen Praxis des Strafvoll¬
zugs ist eingehend bearbeitet worden und
wird für die Aufstellung der neuen Grund¬
sätze Verwendung finden . Die neuen Vor¬
schläge werden voraussichtlich dem Strafge-
sctzausschuffe zur Begutachtung unterbreitet
werden, wie auch beabsichtiat ist, den Straf¬
vollzug im Zusammenhänge mit dem neuen
Strafgesetzbuch neu zu regeln. Die Neuge¬
staltung geht einer Nachrichtenstellezufolge
von liberalen Grundsätzen aus . kommt den
bürgerlichen Verhältnissen der Verurteilten
wesentlich beim Strafantritt entgegen, regelt
die Frage der Gefangenenbeschäftigung neu
unter Berücksichtigung vielfach geäußerter
Wünsche der öffentlichen Meinung und macht
Vorschläge zur Beseitigung der Gefängnis¬
konkurrenz gegenüber den Klagen der Hand¬
werker. _ _

43. Deutscher
Anthropologentag.

S . u . H. Weimar . 7. August.
In einer Sondersitzung beschäftigte sich der

^deutsche AnthropologenOagmit der anthro¬
pologischen Behandlung Der Sla¬
wen.  Den Hauptvortrag Hielt Hofrat Pro¬
fessor Dr . T o ld k (Wien) Wer „Die phy¬
sischen Eigenschaften der alten Slawen ". Die
sin verschiedenen Gegenden Oesterreichs aus
(altslawischen, d. h. durch die typischen Schlä-
Renringe charcÄterisiertenGrabstätten zutage
(geförderten Schädel find durchweg lang ge¬
baut : hingegen herrscht bei den heutigen Be¬
völkerungen dieser Gegend der Kurzbau
des Schädels weitaus vor , ja er ist 'für sie
geradezu! charakteristisch. Während die Alt¬
slawenschädel sowohl durch ihren Lang!blau
(als auch durch gewisse besondere Formeigen-
tümlichkeiten übereinstimmeii, besitzen die
heutigen Slawen keine einheitliche Schädel-
sovm, sondern es gibt unter ihnen in Bezug
aus den Grad der Vrachykephsilie, aus das
verhältnismäßige Vorkommen der verschie¬
denen Grade und aus andere Formverhält¬
nisse des Schädels sehr wesentliche regionale
Unterschiede. Diese durchgreifende Verschie¬
denheit der Formen ist nicht durch eine aus
inneren oder äußeren Ursachen erfolgte Um-
gesial'tung der Schädel zu erklären . Insbe¬
sondere ist nicht zu erweisen, ob eine solche
Umqestaltuna etwa durch den Einfluß der
Umwelt erzeugt sei. Ebensowenig kann es
durch Tatsachen begründet werden , daß die
heutigen Schädelformen der Hauptsache nach
durch Vermischung der Altslawen mit ande¬

ren brachykephalen Volkselementen zustande
gekommen seien. Die Ergebnisse der von
Professor Toldt vorgenommenen krauio lo¬
gischen Untersuchungen haben ihn zu der
Ueberzeugung gebracht, daß cs nötig sei, vom
anihropho logischen Standpunkte aus naher
Ru prüfen, ob die Schädelverschiedenheiten
sticht etwa, aus den völligen Ersatz der alt¬
slawischen Bevölkerung durch andere brachy-
kephalc Bolkselemente -zurückzufüh-ren find,
eine Annahme , welche bis zu einem erheb¬
lichen Grade auch in geschichtlichen.Tatsachen
eine Stütze findet. — In Ergänzung der von
Professor Toldt angestellten Urt.ensnchungen
berichteten Professor Dr . Beltz (Schwerin)
über S l a w e n g r ä b e r und Profeffor
!Matiegka (Prag ) über die .,-p«h y 1i s che
Anthropologie der Slawen im
st9. bis 20. Ia h rhund «er t".

Hierauf nahm Hofrat Schliz (Heilbronn)
das Wort zu seinem Vorträge über R a s se -
stildung der Slawen.  Er führte «asis:
Die Frage ist: Gab es ursprünglich einen
einheitlichen slawischen Rsiffetypus? Und:
Kann mau Altsläwenschädel und Germanen-
schädel unterscheiden? Letztere Frage hat R
Virchow verneint . Der Redner legte 10 alt¬
slawische Schädel aus Schlesien und Mecklen¬
burg , einen Germanen - und einen Finnen¬
schädel, sowie 5 südslawische, einen Czechen-
und einen Keltenschäöek vor . Der Germane
zeigt einen scharfgeprägten Rasfetypus,
ebenso der Finne . Die altslawischen Schädel
nähern sich teils der germanischen, teils der
finnischen Bildung , die meisten haben Merk¬
male beider Raffen. Die Altslawenschädel
sind von den germanischen deutlich an ihren
«finnischen Merkmalen zu unterscheiden, be¬
sonders in der Gesichtsbildung, den vorstehen¬
den Backenknochen. Die Nordslawen sind
ursprünglich den Germanen ähnlich gewesen,
Haben aber durch finnische Raffenzumlschung
eine besondere Rassebildung erhalten . Alle
«südslawen und ein Teil der Mittels lauen
sind ausgesprochen brachykephal und es fragt
sich: Liegt ein besonderer KurzkopftypuK vor
und läßt sich derselbe aus eine vorgeschich-
liche Rasse zurückführen ? Bis zur gallischen
Wanderung saßen in diesen Gebieten nur
langköpfige Völker. Die ersten reinen Knrz-
köpsc nach ihnen waren die Kelten , welche
Böhmen, Pannonien und die Balkanländcr
bis zur Moldau besetzten. Die vorgelegten
Südslawenschädel haben einen vollkommen
keltischen Habitus und gar leine Gemein¬
schaft mit der finnischen Bildung . Die Kurz¬
kopsbildung der Südslawen ist daher auf die
Kelten zurückzuführen Nord- und Süd-
slawen haben zwar Sprachgemeinschaft, aber
keine Rassenaemeinschaft.

An letzter Stelle verbveitete sich Dr . T s ch e-
pourkowsky -Moskau  über anthropolo¬
gische Befunde bei der orthodoxen slawischen
Bevölkerung auf dem Lande. Aus den Vor¬
trägen , die eine reiche Fülle von Material
zusammenirugen , ging hervor , daß erst wei¬
tere eingehende und umfassende Forschungen
und Studien Klarheit schassen werden in
Fragen , die vorläufig eine «Gegenwiairisbe
deutung noch nicht gewinnen können. Da sich
größere Meinungsverschiedenheiten zwischen
den einzelnen Rednern nicht ergäben, wurde
von einer Diskussion Abstand genommen. —
Nach Schluß der Sitzung begaben sich die
Teilnehmer an eine Grabstätte an der Meyer-
siratzc in Weimar , wo eine große Anzahl von
Gräbern aus der Zeit der Völkerwanderung
ausgedeckt worden find. Kustos Möller (Wei¬
mar ) legte ein solches Grab blos , wobei ein
verhältnismäßig gut erhaltenes weibliches
Skelett gefunden wurde , ferner eine -wert¬
volle Perle und andere Ueberreste von
Schmucksachen. Das Skelett wurde in Gips
-eingegoffen, um die späteren Ausgrabungen
zu erleichtern . Abends waren die Anthro¬

pologen Gäste der Stadt Weimar , die ihu^
zu Ehren ein Gartenfest veranstaltete.

In einer gemeinschaftlichen Sitzung w-gche
an Stelle des ausscheidenden Vorstandsmit¬
gliedes Professor Brieger (Breslau)
effor Beltz (Schwerin ) kooptiert , während
Geheimrat Dr . Luschan (Berlin ) und Pro.
«effor Krämer (Stuttgart ) in dem Ansschntz
der Deutschen Anchropologischen Gesellschaft
verbleiben.

Als Ort der nächsten Tagung wurde,, -wie
«bereits gemeldet, Nürnberg  gewählt , wo
die Gesellschaft vor 25 Jahren tagte. Die
nächste Versammlung soll 1913 rm August
stattsinden. — Ferner wurde beichloffen, jn
diesem JShre -als offiziellen Vertreter auf
dem Internationalen Kongreß für prähisto¬
rische Anthropologie und Archäologie in
Genf zu entsenden.

Darauf brachte Hofrat Dr . -v. Brelj
Stuttgart ) folgenden Antrag ein : „Der
Deutsche Anthropologe,siag möge beschließen,«
-daß es für wünschenswert erachtet werde, an
Säuglingen und kleinen Kindern Beobach¬
tungen über den Einfluß der Lagerung auf
die Kopfform zu machen, um die Walch-er-
-chen Angaben zu prüfen , wonach die Dolschv-
und Brachycephalie nicht angeborene Raffen-
eigen schafien sind, sondern «das Resultat von
Druckwirkung auf dem noch weichen Schädel
des Neugeborenen . . ." Der eingehenden
Begründung legte der Antragsteller die von
Medizinalrat Walchor (Stuttgart ) angewen-
dote Untersuchung zu Grunde , die allerdmgr
mit größter Skepttl nachzuprüfen seien. Dar¬
auf wurde eine Reihe ethnologischer Vor¬
träge erstattet , u. a. von Dr . Ftitzi (München,
über „Eine Reise auf Büka und Bongain-
ville" von Dr . Burger (Paderborn ) über
„Sitten und Gebräuche der Kei-Jniulaner ",
die durch ausgezeichnete Lichtbilder erläutert
wurden. _

Loyales.
Wiesbaden, 9. August.

Die Tewerbekörüerungg-Snltalt.
Wie bekannt, hat das vom Arbeitsaus¬

schuß für die Gewerbesöbderungsaustalt für
den Regierungsbezirk Wiesbaöm den betei¬
ligten Kreisen vorgelegte Proiekt keines¬
wegs allgemeinen Beifall gesunden- Man
war sich darin einig , daß für Handwerk und
Gewerbe noch mehr geschehen müffe als bis¬
her. dagegen nicht über die Art und Welse,
in der die Förderung erfolgen sollte. Die
Handwerker Frankfurts und ihre Bertrewn-
gen wünschen Anqliederun « an die Madt
Frankfurt , einiae mit der Maßgabe, daß
Handwerker und Kaufleute , nicht nur Be¬
amte die Ilnitalt leiten.

Da in Wiesbaden  die Handwerkskam¬
mer, «der Handwerkerverband und das Hand-
werksamt ihren Sitz haben, alaubt man in
Frankfurt , nun auch,einmal eine Einrichtung
zur Förderung des Handwerks erhalten zu
sollen. In Wiesbaden  und im Re¬
gierungsbezirk ist man dagegen der Ansicht,
daß die Analiederung an- die Städt Frank¬
furt  den doch ebenfalls zu berücksichtigenden
Intereffen Wiesbadens und der Handwer¬
ker des Landbezirks nicht entsprechen würde.
Außerdem gibt es auch Handwerker , die eine
Rengründung überhaupt nicht wünschen,
sondern die bestehenden Einrichtmngen aus-
acstalten wollen.

Nun hat man setzt, wie verlautet , eine
Lösuna gefunden, die alle Beteiligten zufrie-
den stellen -dürfte. Die Gewerbefötzderungs-
anstalt wird aeschassen, sie erhält zwei Ge¬
schäftsstellen, eine für Frankfurt  und
eine zweite in Wiesbaden:  die letztere
gilt gleichzeitig für den Regierungsbezirk.
Auf beide Anstal-ten wird das zur Bei-

OOOOOOOOOOOPOOO
Wir beginnen aan Samstag mit öem Ro-

wan aus d>em neapoliiandschenVobksleiben

„Carmelita“
von Erich Friesen.

Auf dem farbenreichen Hintergründe des
tollen neapolitanischen Karnevals lagt der
unseren Lesern wohlbekannte Verfaß er das
düstere Milieu einer Armenleutskrank -en-
stube erstehen, an deren Tür schon der große
Gleichmacher Tod vornehmlich klopft. Und
in klaren Linien hebt Erich Friesen aus
dem Kreise genußhaschender, leichtslnuiger
Südländerinnen die sympathische Gestalt
eines an Geld-und Gut zwar armen, an tiefem
Gemüt und unerschütterlicherPflichttreue aber
um so reicheren Mädchens aus dem werktä¬
tigen Volke hervor , deren schlichte Zeichnung
an die lichte Gestalt des deutschen Gretchens
erinnert - So entwickelt er aus dem bro¬
delnden Keffel süditalienischer Leidenschaften
ein ergreifendes Bild aus dem Leben. Eine
Darstellung des alten, aber mit jedem neuen
Geschlechte zu neuem Leben erstehenden
Kampfes zwischen Liebe und Haß. ver¬
trauender Güte und tückischer Bosheit . Letz¬
ten Endes aber siegt die Liebe und die Ehr¬
lichkeit, und ein freundliches Geschick streut
Rosen auf den Lebensweg eines jungen , ver¬
leumdeten deutschen Matrosen , den ein Zu¬
fall nach dem schönen Neapel, der Stadt der
Liebe und der Lieder, aber auch der rück¬
sichtslosen Blutrache verschlagen hat. In
einer reich bewegten uns von spannenden
Momenten getragenen Handlung bietet uns
Erich Friesen ein tief ergreifendes Bild
menschlicher Tugend und menschlicher Bos¬
heit , beide hervorgegangen uns demselben
Gefühle , dem gewaltigsten, -das alle Kreatur
beherrscht: der Liebe. Inwieweit es dem
Verfasser qelungen ist, die Fäden , die der
beliebte Erzähler hier angesponnen, richtig
zu Ende zu führen , davon mögen sich unsere
geschätzten Leserinnen und Leser selbst über¬
zeugen.
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Q!s cjddne kalt.
Eine Ernte -geschichte von K ä te,L u b o w s k i.

Der Rittergutsbesitzer Kurt von Eichin-
gen hörte dem alten Inspektor Iörks . der an
diesem heißen Sonutagmorgen extra von
dem kleinen Pachtvorwerk herübergekommen
war . um den Befehl seiner iungen Herrm
auszusühren , mit hochmüti-gem Gesicht zu.
'Nur einmal unterbrach er ihn:

„Ich mutz Sie bitten , mir dies Letzte noch
einmal zu wiederholen, Herr Joris . Zwar
ist Fräulein W-illner eine Frau , und ich
trug darum lange Bedenken, sie m den
Pachtvertrag , den ich mit ihrem Vater ge¬
macht habe, nach dessen Tode elntreten zu
lassen. Aber nun sie einmal seine Nachfol¬
gerin geworden ist, mutz sie auch alle Pflich¬
ten erfüllen . Also was will sie?

Der alte Mann sah zu Boden. Er batte
diesen Gang nur ungern ausgeführt . Auch
sein rechtschaffenes Empfinden lehnte sich ge¬
gen die Forderungen auf, die er zu über-
stvingen hatte . Aber er stand ih Lohn und
Brot bei der Willner und mußte sich fügen.
Zöqernd begann er von neuem:

„Fräulein Willner läßt durch mich bitten,
daß die Kleinigkeiten, die außer der Pacht
abzugeben sind, fortfallen kollern" ,

„Ach so, die zehn Fuhren Weizen vom
Außenschlaq. die drei guten Stärkenkalber
pro Jahr und, nachdem der Roggen einge-
bracht ist. die Erntekrone . Können Sie mir
auch vielleicht sagen, warum Sie das, was
schon mein Urgroßvater seinem Pächter be¬
stimmte, was ich als Tradition Hochhalte uno
'fordere , plötzlich so — verächtlich findet ?"

„Nein , Herr Baron , das kann ich nicht."
„Aber ich bin dazu imstande. Spräche die

Not aus ihr — weiß Gott , ich erließe ihr
idas auf dev Stelle . Wären Sch>wierigkei-
ten damit verknüpft, die sie in ihrem Fort¬
kommen hinderten — ich wäre der Letzte, der
hart am Alien klebte. Aber so — entste«hen
'ihr ja keine Schäden dadurch. Der Zins ist
gering bemeffe-n. Sie haü ihr gutes iglänzendes-
AuSkommen. Sie treibt -dazu nur -der Wunsch
— was «sie eine Demütigung vor mir nennt
—, dicis schrailkenlose Anerkennen des Herrn
in meiner Persönlichkeit weit von sich zu
schleudern. Die Frohn zu lösen. Darum bie¬
tet sie Mir schnödes Geld durch Sie . Sagen

Sie ihr nun : Ich bin nach reiflichem Ueber-
legen -zu einem festen. Entschluß gekommen,
der durch nichts zu erschüttern sei. Sie muß
wir halten , was--sie mir versprochen hat. Un¬
verbrüchlich. Den -Weizen, die Kälber , d-re
Krone , v-on ihrem Vormädchen aus Meinen
Hof gekir-acht — mit dem -alten Vers , der in
mir den Herrn anerkennt . In allem war sie
mir entgegen. Schickte i-ch hinüber und -ließ
PWen, -daß Ihr -die Gräben ein wenig früher
räumen möaed. weil Meine besten Wiesen un¬
ter Wasser ständen, so ließ sie mir zurückla¬
gen: die Zei-t wäre noch nicht gekommen. Im
Pach-tkoutra -kt wäre erst der nächste Monat
dazu befftimstnt. Dies ist nur ein Punkt von
allem. Viel -anderes «könnte ich Ihnen «v-or-
erzählen . Aber es ist genug . Ich werde ihr
niemals den Willen tun ."

Die «Stimme des alten Iörks «bebte, als
er jetzt -antwortete:

„Herr Baron , sie ist -eine von denen, die
nichts in -der Welt gefunden haben, -als Ar¬
beit und Einsamkeit. Sie -hat keine Mutter
gehabt und le-ine Jug -end. Immer den lr-an-
feti Bsiter gepflegt, immer geschuftet. Wenn
andere Mädel am Sommerabend -am Zaun
bei ihven Liebsten standen, saß sie rilier «den
Büchern und rechnete, ob sie auch- -z-nm- näch¬
sten Ersten richtig den Zins a-blresern konnte.

In «das sonnenverbrannte , edel geschnD-
stene Gesicht stieg -ein tiefes Rot.

„Weil ich diaran dachte, «habe ich d-och nur
-so lange Geduld mit ihr gehabt , Iörks . Glau¬
ben Sie mir , bis aufs Blut hat sie «mich ge¬
kränkt. Kaum ein gutes , sanftes Wort hörte
ich von ihr . Die fixe Idee , d-a>ß ich ihr gegen¬
über immer «nur den Herrn spielen -wollte,
ließ sie niemals los . Gut , läßt sie sich von
dieser irrigen Meinung -nicht bekehren, so soll
sie mich wahrhaftig «als den Herrn kennen
lernen . Sagen Sie ihr also: Wenn ich nicht
zur rechten Zeit . — das heißt, so«bal«d «der
Roggen unter Dach und Fach ist, die Erbte
kröne bekäme, nähme ich das Gericht i«n -An
s-pruch."

Das Gericht — - Margarete Willner
schauderte, wenn sie daran -dachte, und war
doch fest entschlossen, ihren Willen gegen den
seinen durchzusetzen. Der alte Iörks «hatte
ihr wortgetreu Bericht erstattet . Und obg«leich-
sie das alles vorausgeahut hatte , war sie nun
doch empört. Sie hatte eS in dem kleinen

Wohnhaus nicht länger ausgehalten . Dtt
Stubendccke» schienen auf sie herab zu wol¬
len und sic auch zu quälen und zu denm-
tigen, wie jener — der ihr Herr «war . Ja¬
wohl, -der Rittergutsbesitzer von E,Hi-ngrn
hatte einst ihrem «kranken Vater aus Barm¬
herzigkeit die Pachtung -gegeben. Das muß«
sie aus Blicken und Gebärden. Weil der au
ternde , -sieche Mann vor vielen Jahren «fli®
Administrator kurze Zeit «dem alten Herr»
von Eschingen gute Dienste gel-oistei, woütt
der Sohn sich erkenntlich zeigen. GH
die Pachtung , üb e Großmut , hatte Gedntz.
wenn die ersten Jahre «der Termin nicht 1»
pünktlich innegehalten wurde . Später srei
lich, als sie, Margarete Willner , bestlMmenS
eingriff , da hatte er nicht mehr nötig «gchavr
gut und -gönnerhast «zu sein. Da war ane
pünktlich und ordnungsgemäß zngegangen-
Mehr wie einmal «hatte er das lobend vor
Wr erwähnt . Aber er sollte sie nicht lobe«-
Sie «stand nicht unter ihm. «Sie war rtW
«seine Dienerin , sondern blieb «ein «tchter, Im¬
ker Mensch wie er, der sich vor nichts in a»
Welt beugte. H

Als -sie jetzt durch Äi-e reifen, goldenê-
Aehren des Roggens ging, mußte sie
Schritt «henimen. weil ihr «der «Atem ausgirr«-
Ihr war , als habe sie, die sich doch ,ua om
Wahrhaftigkeit malt und müde kämpsre. si¬
eben eine Lüge -gesagt-. Sie «var unu«»
Sie «hing umsomehr von ihm ab. desto iw«
fer sie sich gegen ihn ausleh-nte. Nur , um «
nicht von der großen Scham verbrennen «
lassen, wollte sie sich von ihm lös«en. c

Mußte es tun ! Durfte sich nicht als sim
Leibeigene hinstellen, die ihm die Ae«yr
schnitt und band und «herüberschickte, n'
«wolle«sie sagen: „Nächst Gott verdanke rch^
du hoher Herr , das bißchen Brot '."
folgen, «was wollte — die Krone bekam

"E 'eiß und schattenlos fieberten die «S °^
stncrtage über den -goldenen Feldern , kr. ,
Korn stand stark, und der Arbeitskräfte
rem nur wenige. Dünn und sein lang
Kläng der schneidenden Sensen durch «dre m
tende S-t-ille. Aber endlich «kam doch alles «
Ende. Margarete Willner war -diesmai,
seltsam ruhig, daß cs sogar den jungen
neu ausfiel . Sie wisiporten es sichäu u
lachten dabei:
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sichende Geld verteilt . Außerdem
fctc oben erwähnten bestehenden Ein-P uö n hj>e oben erwähnten bestehenden Ern-

rvcr̂ ' E:n. ŝ jx hi« her GewerbeförderungiiLlu«« >»8 noisainisiben Gewerbe-r?E!̂ ,n Stellen des nasiauischen Gewerbe
frlCl!'?- Ä in Len Rahmen der neuen Anstalt

Die
ö" "? - in Den Rahmen der neuen '
"besaßt und finanziell unterstützt.
L^ dwerkskammer und der nassanifche Gc-
H°^ verein sollen hierzu ihre Zustimmung
x $ 3  acaeben haben.

Ayher Besuch. Freifrau v. Leite  r -Ber-
»in lSotel B °m ) — Baronin v. Masson-
^ktiwore (Ouisisana , — Baron De Sst ü r,
t^r - Haag (Rhcitthotel ).
^ Eine "cne Landesversicherunq .r-^nfye ' -

We uns Die Königliche Regierung
'stellt , wird mit 1. Januar », Js . von der

o^ndes ve ksicherungs an st alt Hessen-Skassau für
Kreise Rheingau , Wi «sbade  n-Land
Biebrich und St . Goarshausen eine Ver-

Ä »eruugs-Kontrollstelle in Rndcsheim et»
littet . Mit Der Führung Dieser Stelle A

ZetretariatZbeamte Kaiser  beauftragt
^rdeu . welchem für Die Dauer seiner öor-
S t!t Amtsführung die Dienstbezeichnung
<?>ndcsversicherungs-Jnspektor " zustcht. Die

LaMüfgabe dieses Beamten ist, Die rech--
^tiae unD vollständige Entrichtung der Ber-
^äae für Die Invaliden - und Hinterbliebe-
m-n-Versicherung und Die M>a«kenverkaufs-
ê llen M überwachen, Die Quittungskarten-
«uscl-lbestellen zu unterstützen und ein Be-
rchcr für Arbeitgeber und Versicherte zu
sein.

Pcrsonalie. Der seit einem Jahr« durch schwe-
r.n Krankheitsfall am Dienst verhinderte Zug-
Mrer Josef Bambacb,  in der Riehlstraße
hier wohnhaft, tritt mit dem 1. OktoberD. I . in
Sott

Aus dem Hauptpostamt. Durch Anschlag im
Sauvtvostamt wird darauf hiMewiesen. Daß das
Kewicht der Postbarten soeben von der deutschen
N-jchspostbebörd« neu festgestellt wurde, und »war
dürfen Privatpostkarten bis zu sechs
iKromm wiegen,  wenn sie zur Beförderung
ihn inneren Verkehr gegen die Postkartentare zu-
oelaffen werden sollen. Die amtliche Postkarte
wiegt in der jetzigen Ausführung 2.8 Gramrm—
Aach Tetuan  lMarokko ) können fortan Post-
sracktstücke ohne Wertangabe bis zum Gewicht
non 20 Kilo aufgeliefert werden. Die Aushän¬
digung an dieEmpfänger erfolgt durch Vermit-
iclung der dortigen deutschen Postonstalt. — Im
Umkehr mit llruguav  sind seit 5. August
lieber seele leg ramme  zu ermäßigter Ge¬
bühr zugclasscn.

Nach fernen Küste». Das hiesige Hauptpost¬
amt befördert am 10. &. M. wieder Briefe nach
Deutsch - Südwestafrika,  die am 3. <̂ v-
tembcr in Swakopmundund am 4. desselben Mo¬
nats in Mderitzbuchteintreffen werden. Die
Briefe müssen am 11. August vor 10 Uhr in Köln
noriiegen. da sie von dort aus einem Fracht-
dami'ser in Southampton zugefübrt werden.

Vom Ncrobergcr. Der Stand der Wiesbadener
Weinberge ist ein guter zu nennen. Die Trauben
werden trotz der kühlen Witterung schon hell und
durchsichtig. Von den Pilzkrankheitcn tritt am
stärksten das Oidium auf, jedoch auch dieses nur
in geringem Umfang. Der Flua der « auer-
irmrmmotten war ebenfalls kein starker, so daß
man die besten Hoffnungen hegen darf.

Eine nächtliche Razzia wurde durch die Po¬
lizei und die Feldschiitzcn durch die Flur angc-
ftcüt. Di« im Felde sitzenden Kornhaufen
werden eben wieder stark von Handwerksburschen
«sw. als billiges Nachtauartier benutzt. Ta die
Polizei auch oft langgesuchte Verbrecher unter
den Schlafgästendieser „Naturhotels " findet, so
ist die Revision sehr angebracht. Mancher harm¬
los« Handwerksbursche, der bei ..Mutter Grün
Unterschlupf gesucht hatte und dessen Papiere in
Ordnung sind, wird auch wohl wieder Init einer
Verwarnung laufen gelassen.

Ein Kaminbrand brach gestern nachmittag
«gen fünf Uhr im Hause Steiiiaasse 10 auS. Die

Feuerwehr batte bald jegliche Gefahr beseitigt.
Vom Marktplatz. An Den Verkaufsständen

und Gemllsckarrenherrscht jetzt in den Früb-
stunden schon ein lebhaftes Treiben. Gilt es doch
dem Einkauf der Bohnen  zum Eimnachen in
großen Quantitäten. Die Bohnenernte läßt sich
bester an. als man anfänglich erwartete. Das
Angebot in Stangenbohnen ist eilt sehr starkes:
schon seit Jahren konnte man «jn« so reiche Aii-
suhr nicht beobachten. Die Preise sind dadurch
etwas herabgedrückt, jedoch werden die Vorräte
schnell abgescdt. da besonders die Konserven¬
fabriken hohe Posten aufkaufen. Die Gemüsenot
des vorjährigen beißen Sommers hat die Kon¬
servenvorräteaufgezehrt, so daß in den Fabriken
für Ersatz gesorgt werden muß. Die gegen¬
wärtige feuchte Witterung ist Dem Wachstum der
Bohne sehr zuträglich, so daß für die nächste Zeit
noch auf weitere Zufuhr zu rechnen ist. — Auch
die Gurken  geben eine reiche Ernte.

Fürsorge für jugendliche Arbeiterinnen. Als
Stiftung «der Wiesbadener  Familie des
Freiherrn Julius von Knoop  wurde im
Jabre 1893 in Evvenboin bei Eppstein i. T. eine
Anstalt errichtet, in welcher jugendliche Näherin¬
nen, Stickerinnen, Büglerinnen .usw. Gelegenheit
geboten wird, sich von den Strapazen alltäglicher
schwerer Berufsarbeit auf je vier Wochen zu er¬
holen. Die Anstalt, welche unter dem Namen
„T be o d o r ha u s" bekannt ist, liegt ganz in der
Nähe des Waldes auf lustiger, aber sonniger und
geschützter Höhe und bietet als Erholungsheim
den Mädchen alle Bcauemlichkeiten. Gleichzeitig
sind stets 15 Mädchen anwesend, die sich auch an
der Haushaltung beteiligen Dürfen. Die Ver¬
waltung des Hauses liegt in den Händen eines
Ausschusses, dem Geheimer Rcgierungsrat F.
Kastle in Wiesbaden  vorgesetzt ist. Seit
Mai haben die Pensionärinnen monatlich ge¬
wechselt.

Der Preußische Städtetag, zu Dem auch Wies¬
baden  eine Deputation entsenden wird, findet
am 8. und 9. Oktober in Düsseldorf statt. In der
letzten dortigen Stadtverordneten-Sitzung wurde

. das Programm für Den Städtetag aufgestellt, wo¬
nach ani 7. Oktober ein Begrüßungs°AbenD statt-
firrbet; Den Verhandlungen am 8. Oktober soll
sich ein Mittagessen und abends eine Festvor¬
stellung im Stadttheater anschließen: der 9. Ok¬
tober ist für Besichtigungen freigelassen: den
Städtetag beschließt ein Ausflug nach dem Schloß
Burg an der Wupper.

Schule und' Berufswahl . Der Einfluß der
Schule auf die Berufswahl ist unverkennbar: gar
oft wird der Schulleiter als Ratgeber bei der
Ergreifung eines Berufes heranoezogen. Aus
Dieser Erkenntnis heraus beabsichtigt das preu¬
ßisch« Kultusministerium die Herausgabe eines
amtlichen Wegweisers zur Einführung in einen
Berus, der Den Schulbehörden. Erziebungs- und
Waisenbäusern zur Orientierung dienen soll.
Dieser Wegweiser soll in Form einer Broschüre
zweimal jährlich erscheinen und den aus der
Schule in das Erwerbsleben tretenden Knaben,
sowie den Eltern eine Wegleitung bei der schweren
Wahl des Berufes bieten. In der Broschüre
sollen Bedingungen für die Ablegung Der ein¬
zelnen Berussvrüfungen, ferner «in Verzeichnis
geeigneter Lehrstellen aus dem ganzen Reiche ent¬
halten sein. Auch vor überfüllten Berufsarten
soll gewarnt werden. . __ .± , , ,

Wiesbaden, die Stadt Der Gesundheit, bat auch
in dielen Sommerwochen, da hier und dort Epi¬
demien ausbrechcn, seinem besten Rufe als ge¬
sunde Stadt Ehre gemacht. Die Statistik über
di« letzte Juliwoche enthält für Wiesbaden sehr
günstige Zahlen. Die Mortalitätsziffer ist hier
«ine überaus kleine geblieben, wenn man, aut
1090 Einwohner und das Jahr berechnet, einen
Blick auf die Skala wirft. Danach ergibt stck,
folgender Prozentsatz: Aachen 19.8, Augsbnrq
16 9. Berlin 12.4. Bochum 21.9, Bonn 14.8,
Braunschmeia13.9, Bremen 11.0. Breslau 19.2,
Cassel 12.5, Cöln 15.7, Crefcld 7.5, Danzig 14.9,
Darmstadt 14.1, Dortmund 21.1, Dresden 11.6,
Erfurt 10.5, Frankfurt a. M.< 12.4, Karlsruhe

17.4, Königsberg 16.4, Leipzig 12.5. Lndmigs-
kafen 20.4, Mainz 11.6, München 12.9, Ottenbach
14.5, Pforzheim 13.9. Stettin 21.4. Straßburg i. E.
15.1, Wiesbaden  6,1 , Würzburg 18.2.

Die Artillerie-Schießübung beendigt. Be¬
kanntlich waren die hier garnisonierenden 27er
zu einer Schießübungunter dem Kommando des
Generalmajors D r c ß l e r auf dem Truppen¬
übungsplätze Griesheim ausgerückt. Am 7. August
wurde das Fcldartilleric-Regiment Oranien
Nr 27. Kommandeur Oberstleutnant Rum-
schöttel,  durch den Kommandeur der 21. Di¬
vision. Generalleutnant Scholtz und den kom¬
mandierenden General von Eichhorn  im
kriegsmäßigen Scharfschießen besichtigt. Die
einzelnen Abteilungen kehrten sodann durch Futz-
tn&tfcf) in ifjrc ©tcntbovteM<linz nnb 2Bi c § 5
Daden  zurück. Mit Allerhöchster Genehmigung
hat die Brigade zwei Tage an der Schießübung
kürzen dürfen, die nunmehr zum Geländeschicven
verwendet werden.

Militär und Gewerbe. Es wird immer wieder
im unlauteren WettbewerbVorkommen, daß aui
dem Wege der Begünstigung und Bestechung der
Abschluß von Lieferungsvcrträgen versucht wird.
In einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger'
wendet sich der Kriegsminister gegen solche un¬
fairen geschäftlichen Manipulationen, indem er
veröffentlicht: „Es wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß den Unteroffizieren und
Mannschaften der Armee dienstlich ver¬
boten  ist , innerhalb ihrer eigenen oder einer
fremden Truppe oder Behörde Zivilpersonen oder
De» Handwerksmeisternder Truppen und der
militärischen Ânstalten usw. zur Ausübung de»
GewerbebetriebesBeihilfe zu lei  ste n, ins¬
besondere durch Vermittlung oder Erleichterung
des Abschlusses von Kaufgeschäften, Versicherungs¬
verträgen und Dergleichen. Den Unteroffizieren
und Mannschaftenist besohlen, von jeder an ne
ersehenden derartigen Aufforderung ihren Vor¬
gesetzten Meldung zu machen."

Alte Polizeiverordnungen, di« nicht mehr tn
den Rahmen der modernen Zeit passen, fielen ver¬
schiedentlich auch hier in Wiesbad  e n schon
störend ans. Sie führten auch, wie z. B . die Ver¬
ordnungen über die Trottoir-Reinigung, schon
zu unerauicklichen Prozessen, so daß es freudig
zu begrüßen ist. daß Dieser ReÄtsunsicherhelt nun¬
mehr ein Ende bereitet wcrüen soll. Ucbcr Den
Erlaß von neuen und die Prüfung älterer
Polizei - Verordnungen  bat kürzlich der
preuftifcfrc SDtinifter Snncttt Veranlassung
gcnommeir. Die Nachgeordneten Behörden daran»
binzuweisen. Daß es das Bestreben sämtlicher zum
Erlaß von Polizei-Verordnungen befugten Dienst¬
stellen sein müsse, die im Wege der PolizeiverorD-
nungen zu regelnden Angelegenheiten auf bas
unbedingt notwendige Maß zu be¬
schränken.  Ferner sind die Regierungspräsi¬
denten beauftragt, sämtliche in ihrem Bezirk be¬
stehenden Polizei-Verordnungen in Bezug aus
ihre Gesetzmäßigkeit , Notwen di g ke i t
und Zweckmäßigkeit nachzuprufen
und die veralteten Verordnungen  aus
dem im 8 146 Des Landesverwaltungsgcicües vor¬
gesehenen Wege außer Kraft zu setzen.
Um zu verhüten. Daß künftighin neu zu erlassende
Polizeiverordnungcn als ungültig erklärt wer¬
den. sollen s ä m t l i che E n t w ü r f e z u P o 11 °
zeiverordnunsen zunächst der Auf-
sichtsbebörde zur Vorprüfung ein¬
gereicht werden.  Bei dieser Prüfung sind
auch die in den nicht vcrösfentlichten Entschei¬
dungen der höchsten Gerichtshöfe enthaltenen
Rechtsgrundsätzezu berücksichtigen. Zu Diesem
Zweck sollen Den ProvinzialbehövdenDie Entschei¬
dungen in erweitertem Umfange as bisher zu¬
gänglich gemacht werden. Diese Maßnahme Durfte
sicher dazu beitragen, endlich, die so notwendige
Rechtssicherheit in Bezug auf die Gültigkeit oder
Ungültigkeit alter, oft längst überholter Polizei-
verordmmgenherbeizufübren. ,

Die Schäden im Subm,ssionswesen führten
auch im hiesigen Stadtvarlament schon zu ver¬
schiedenen Interpellationen. Besonders Darf e»

— De Aron'„War hett fei Ditmol!
liegt ehr nn Kopv!" .

Jawohl , die Krone war es . Es ftanDka
bei ihr fest, daß sie ungeb,u.nden chlreb Mer
Gr gNaute Hoch vor Hem, was darauf foEen
mußte. Zwar war sie imrsdamDe, ruhig und
kühl der Borbin de rin aus ih>r>e Frage , dm  stc
heute nun die Krone binDen sollten ^ zu ant¬
worten: „Diesmail nnberibleiht es ." Aber ryr
Herz klvipfte Dabei so ungestüm und voller
Angst, Daß sie sich den Braunen einspannen
ließ, um zu ihres Vaters abtem Freund , Dem
Justizrat Badte . zu fahren , um sich alle Fol¬
gen ihrer Auslehnun-g nennen zu lassen. Vor¬
her ging sie noch zu. ihren Lredlingen in Dem
Fchlenistall. Da standon sie und spielten
mit Den Ohren , sobalD sie nur über Dre
Schwelle trat . Junge , herrliche , edle Tiere,
denen Die Liebe ihrer Freistunden gehörte.
Me hatte doch eichst Herr von Eschingen,
scheinbar hohnerfüllt , zu ichr gesprochen:

„Ich wollte, ich wäre eines Ihrer Li>ekp
ungAsohlen. Da schmeckte ich wenigstens . Daß
Ihre Worte nicht nur schlagen könne« .

Ja , sie hach,: ihr Herz an Die jungen Tiere
«ehängt. Sie ma-ren ihre Freunde und Ver¬
trauten. An chren schlawken Hälsen kannte
ne sich ungehmdert au.sweine >n. Heute vtV Ite
sich.schneller von ihnen los , als sonst. Sie
tuußbe sich eilen , um noch vor dem Gewitter
m Die Keine Stad : zu kommen. Die Wolken
hingen bereits wie aus schwarze« Netzen
herab»Emen Augenblick zuckte in ihr der Ge-
«« ke auf. Daß sie diese Fpihrt bis zum näch¬
sten Tage verschöbe. Mb>er sie iveuwarf chu
stsort. Me war geboten . Wenn Herr von
EsAngxuK Drohungen über sie kamcen,
wollte sie wenigstens gewappnet sein.
„. Der  alte Freund konnte ihr wewig Tröst-
liches verheißem © te muhte erfüllen , was sie
^bernammen hatte . Oder sonst die Folgen
twgen. Herr von Eschi-ngcm war nämlich auch
vereM bei ihm gewesen . Er hatte ersahren
unD gesehen, daß der Vorwerksroggen zu-
Mnmengebunden unD eingehracht war «nD

Die Krone fällig sei . Er hatte darum
auch ihm g„t bekannten Justtzra -t mrtge-

^tlt, daß er sich niemals , Durch nichts, der
üocherun« seiner Pächterin fügen w -rde,
a, Margarete Willner rüstete sich, müde undwill, zur SSpümifftiTrt fhufurat beschworc„rur Heimfahrt. Der Juskizrat beschwor

>etzt nicht au iochreu. Er deutete auf Das

Gewölk und sprach von Der Gefahr der Ge¬
witter tat Freiem. Es stand aber nicht vinmal
fest, ob sie ihn Wierhaupt hörte . Sie fuhr
trotzdem.

Blitze zuckten, Donncvschläge rollten über
Grem Haupt . Der Braune fuhr zusammen,
raste tm Galm'p, Der leichte Wagen schleu¬
derte ta Den trockenen, ausgeßGrenen Geler-
sen . Zuweilen war Die Lußt wie jchwavz ge¬
färbt. p

Als Margarete Willner am Forstham,-
war , mußte sie einkvhrcn. Den Gaul konnte
nicht weiter . Volle zwei Stunden wellte sie
hier , so lange , bis der alte Postbote mbi fer¬
ner Mappe «inkehrte und atemlos erzaylre.

.Bei der Wrllnerschen hat's etage schlagen.
In den Fohlenstall . Die vom Esckrnger strw
zum Löschen gvkommen. Der Herr Baron min.
UnD Denken Sie bloß , Förster , er ist in den
brennenden Fohlenstall rein . Ich weiß es ja
nichts , cbm sie sagen . Daß er brsnn umgekom¬
men iS."

Ein Schrei ertönite. Er kam von Mar¬
garet« Willnevs Lippen.

Sie hatte alles ândere vergessen . Nur ihn
sah sie, bleich, entstellt, ein Opser d«r Mam¬
men. Für sie ins Verderben gerannt ! Ihr
zu Liebe! Als sie aus Das Vorwerk kam,
stießen sich die Leuie erschrocken Kn.

„Gott — Dat Frölen — ,ats en Geist —
' Zum größten TeA stimmte die Erzählung
Des altem Postboten . Der Fohlenstall war
wirklich niedergebrannt , und ^Herr von
Effchingcu war trotz Bitten und Abmachungen
htneimaestürzt, um die Halfter der jnngen.
edlen Tiere zu lösen . Alber tot war er nicht.
Nur feine Haare waren versengt , und per
rechte Amn trug eine große Brandwunde
davon. Jetzt weilte er Daheim, « nd sie haii.en
nach Dem Arzt für ihn geschickt. °

Die Leute waren nicht müde , sich Wer ryr
Fräulein zu wundern . Was hatte fta Denn
nur ? Der Schaden war Doch durch di« V>er-

I sjcherung gedeckt. Die jsechs besten Tiere , ge-
l rettet und ein Mvn schein leben auch nicht zu

beklagen. Warum knigte sic Denn letzt vor
dem rußigen , leicht dampfeinden Gebälk und
sah mit starre« Augeui in Den Schut . und Dr«
Vernichtung ! _ .

Erst spät abends ging sie ins Haus . Die
ganze Ätacht schien aus ihre>m Fenster lern nn

Licht zu Der BpanDwache hinüber . Am näch¬
sten Morgen war sie scheinSar wieder die
Alte , gab ruhig ihre Anordnungen und grng,
den Lodenmantel um die Schulter « , zu der
Scheune hinüber , die den neue« Roggen
'barg Die Mägde startz ien ihr verwundert
>n«ch. Was wollte sie denn da? Sie stießen
sich kichernd lckn, als sie wiedsr Herauskam.
Ihre Arme waren voll goldener Aehren.
Die längsten und schwersten trug sie. Ihr
Gesicht hatte einen Ro,senschi>mm«r. Die gol¬
dene Last war so schwer.

Mit festen Schritten ging iste in das Haus,
legte die Aehren nieder und begann eine
Krone zu binden. Schöner , als jemals zuvor,
wurde sie, und als sie endlich serstg war , zog
sie den Mantel von neuem um die Schultern,
hob die Krone auf ihre Arme und schritt den
Weg, der zu dom Eschingenschen Besitz hin-
führie.

Rur etamal zitterten ihre Knie , als sie
Me hohe Freitreppe hinausschrOt. Aber ichir
Gesicht war ganz ruhig, und in ihren Augen
heg ein feuchter Glanz . Sie fragte auch
ruhigen Tones den Diener nach dem 'Herum
Der öffnete fchweigend di« Tür -und n«ß ftt
hintreten . Er war alt und wußte mehr , als
er verriet , —

Im Lehnstuhl faß der Ntttergutsbesitzer
von Eschingen, weil ihm der Arzt sur Die
nächsten Tag« Ruhe und Schonung am'erlegt
hatte. Als er die Eisttretepde gewaihri e,
wollte er aufspringen , aber sie stellte stch so
nahe vor seinem Stuhl auf , daß er «s nicht
vermochte. Ihre Augen lerhob sie urcktz zu
ihm, aber in ihrer leisen Stimme lag «rn
Ton , der sein Herr mit Jubel füllte . Sta
selbst sprach den alten Vers zu chm:

„Mögen diese «olD'ne« Aehren
Dir viel Freud ' und Glück bescheren!
Halten sollst du Herrenrckst
Unter dieser gold 'nen Last." .

Nun sprang «r dach auf , nahm ihr Die
Krön« ab, sth sie einen Augenblick an uwd
riß die schlanke Gestalt dann mit lennom lei¬
sen Jauchzen,an sein Herz.

Sie wechselten kein Wort miteinander
und sühlten es doch: Auch die schwere goldene
Last ihrer Sidßte war endlich zu der Krone
geworden , die chrem Enm'tedanksest entgegen,
strahlte!

sich Stadtverordneter Schröder,  der rührige
Sekretär der Handwerkskammer, als Verdienst
anrechnen, daß bei den städtischen Lieferungen
und Vergebungen eine Besserung wenigstens dahin
erzielt wurde, daß ein Mindestpreis festgesetzt
wird. Leider ist Herr Schröder mit seinem Vor¬
schlag«, auf Einsetzung von Sachverständigen hin-
zielend. nicht in vollem Umfange burchgedrungen.
Daß dieser Antrag sehr beachtenswert war. geht
daraus hervor, daß man neuerdings in anderen
Städten dies« vorgeschlagene Einrichtung trifft.
So wird berichtet, daß die Stadt Karlsruhe
neue Submissionsvorschriften erlassen bat. Jn
der Hauvtsacbe handelt cs sich dabei um die 3 u -
Ziehung von Sachverständigen.  So
sind für jedes Handwerk,  dessen Organ
diesen Wunsch äußert, nach Anhörung des zu¬
ständigen gewerblichen Vereins ein Sachver¬
ständiger und ein Stellvertreter
auf die Dauer eines Jahres zu er-
nennen.  Die Ernennung von einer Reibe von
Sachverständigen verschiedener Handwerkszweige
ist bereits erfolgt.

Innung der Damenschneider. Die nachite
Meisterprüfung für das Damenschneider-Hand¬
werk beginnt Montag, den 26. August. Teil¬
nehmer hieran, deren Wohnsitz in Wiesbaden
,Stadt und Land), Rbeingau-Oberlahnstein und
Untertaunuskreis ist, müssen ihre Anmeldung zu
dieser Prüfung spätestens eine Woche vorher ein-
aereicht haben. Nähere Auskunft erteilt der Vor¬
sitzende Jean F i x,  DamensÄneidermeister. Wies¬
baden. Langgasse 241. . .

Zirkus Sarrasani , bellen Gastspiel in Wies¬
baden am 80. August beginnen wird, blickt auf
eine elfjährige Geschichte zurück, aber niemals bat
ein Zirkus innerhalb einer so knappen Frist einen
derartigen Aufschwung genommen. Sarrasani
ist heute 'der überragende Zirkus in Europa.
Schon der statistische Nachweis ergibt die über¬
ragende Stellung Ms Zirkus Sarrasani. Sarra-
sani schlägt mit der Anzahl von 200 Pferden alle
Rekorde: dazu kömmt seine beispiellos kostbare
Sammlung von exotischen Tieren, die in den
schönsten und seltensten Exemplaren gleich berden-
wcise »u finden sind. Sarrasanis Dreffurschule
hat besonder« Erfolge »u verzeichnen. Er \mx
der erste, der eine Freibeitsnummervon Kamelen
und von Renntieren zusamnienstellen konnte, und
der erste, der eine exakte Zebradressur herauszu-
bringen vermokbte. Sarrasani sOläst auch
die Masse der Tiergruppen alle bisherrgen Vor-
bilder: er bat mit 25 Löwen und 15 Elefanten
Zahlen für derartige Gruvvendrelluren aufge¬
stellt, die in der Zirkuswelt bisher unbekannt
waren. Charakteristisch sind auch seine Resultate
in der Nilpferd- und Känaurub-Drellur. Sarra¬
sani bringt ferner vier große Exotcntruvvs von
insgesamt 80 Mann mit seinem Zirkus nach

^ ^E ^morsretar Znckctr füö Jmjjer. Ist»
schlechten Jmkerjahren wußten die BttMen-
vötter mit Honig oder aufgelöstem Zucker als
Wtaiervo -rr.a't aufgosüttert werden . Man hat
beareiflicher Weise nachgesucht, ob die Be¬
hörde das zur Fütterung der Bienen « otiqe
Zuckerquamtum nichid zn emem billigen Preis
abgeben könne. Der Minister hat dem letzt
stattgegckbenu« d Der Imker kann in Den Mo¬
naten August und September  em «n
Durch Sand (fitas Prozent) denaturierten
Kandiszucker von den Zollämtern o^er den
durch staatliche Kontrolle stehenden Bcr-
kaufSinstituten beziehen. Er muß von der
Ortspolizeibehörde eine beglaubigte Angabe
der Anzahl seiner Völker erbringen unD
kann .pro Volk 5 Kg. vergällten Zucker nt
Empfang nehmen. Der Preis , stellt stch um
den Zoll (7 Jl  pro Zentner ) billiger.

Wie daS Wetter wird. Die FrüWunden
heute brachten aufgcheiterien Himmel, so daß
endlich wieder die Sonne Herrscherin Web.
Dennoch dürste sich das Wetter immer noch
niicht durchaus lgünstig gestalten. Eine Furche
niedrigen Druckes erstreckt sich von der Nord-
fee über Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nach der Adria und weist in ihrem Innern
mehrere selbständigie Depressionszanfre« auf.
Wenn auch mit dem aMnahlichen Abizuge Her
Störungen gerechnet werden kan«, so steht
doch für morgen Noch keine Acnderung in
Aussicht , Dagegen werden die zu erwarten¬
den Niederschläge von geringer Intensität
und Dauer sein. ^ .

Vereins -Kalender.
Marlne-Dereln. Sonntag, den 11. August, nackmittag»

4 Uhr, Restauration zur „Erbenheiiner Höhe", Franlfurter
Straße 83, Sommerfest, verbunden mit Gartenkonzert,
Preisschietzen, Äiombota, ginderbelustigung.

Theater , Konzerte und Vorträge.
Tanz-Abend tm Kurgarten. Der Komhouist der mustla»

lkschen Pantomime „Der derzauberte Prim", Herr Otto
Hüser,  ist seit langem Mitglied deb städtischen Kur-
orchefters. Crau Helene BaxmaNn  hat sich mit ibrein
16 Damen und 10 Herren starken BalletUorps mit vollster
Hingabe der Einstudierung des Werkes gewidmet, sodatz
man auf ein dolles Gelingen dieser VoMhrung am S - mS-
tag abend rechnen bars. Die Kurverwaltung hat bas a»
Samstag zum Tanzen b̂enutzte Podium in eine TriMne!
verwandelt, die für 1000 Personen SitzMtze bietet. Neben^
5>iefen Tribiinendlätzen sind auch noch rcserdierte Stuhl- ;
Dläfee und SteMätze erhältlich.

Et» Sommernachtseft findet „Unter den Elchen am
Samstag , dem 10. August, abends8% ßet prächtiger̂
-Illumination des gektplatzes(ausgeführt durch die Kunst- !
«euerwerlerei A. Clausz) statt. Künstler-Konzert (ziweti
Kav-llen) unter Witwirlung der Gesangvereine Freund- |
f* aft (gemischter Chor), Bruderbund und dem Guten- ^
bergauartett, Marmorgruppen gestellt vom Ardeiter-Turn- >
derew Wiesbaden.

ÄU5 dem Gerichtrsaal.
lWiesbadenerSchöffengericht^

Eine stürmische Bersammluirg.
sc. Der Schlosser Gustav Dittenberger

war am 8. Juni d. I . in Der Wirtschaft»um
„NonnAlhof" in Biebrich a. NS. in einer Bcr-
einsveriammlung, in der es sehr stürmisch ber-
-lina. Zuletzt artete man in Tätlichkeiten aus,
im Verlauf deren Titten der«er mit seinem Dier¬
alas auf Den Kopf des Z-aarrenmachersCarl

l Krämer einen Schlag auSführt«. Für hieüil
Schlag muß er nach dem Urteil der Schotten
10 Ddark Strafe zahlen.
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Das üaMuer Land.
Pionier - llsbung am mittelrhein.

Der Kommandeur von ..Rot", Genevalmchor
Riedel,  beschloß im Laufe des 8 August den
Brückenschlag  und bestimmte, daß.die Bri¬
gade 42, mit Ausnahme der Pioniere und
Brückentrains markiert, und die 41. Brigade
Volllruvven. mit ihren Vorhuten das Rbemtal
halten und in den ihnen zugewieienen Abichnitten
durch Erkundung den Uebergang, der iur die
'Frühe des 8. August in Ans'M genommen, nor-
bereitcn. Um 2 Uhr in der Truhe des 8. August
wurde ein Halbzug der Pioniere 21 von Lorch aus
noch Trechtingshausen übergeietzt, um von dâ aus
Niederbeimbach vorzustoßen, um den Uebergang
der Truvven der 41. Br .gade von Sw* ««* « "
das linke Rbeiuuser zu Unterstufen. Diese Trup¬
pen wurden von dem blauen Gegner, der mit
einer Kompagnie Pioniere 25 ^.rechtingsbaus-
und zwei Kompagnien 25 N'«dtt-Heimbach sowie
mit je zwe i Komva g n l e n 1 » * “ ®
miö Bacharach besetzt und sie längs des Rheins
an der Straße in Schützengräben eingegraben
hatte, heftig beschossen. In diesem Augenblicke-
cS war 4 Uhr morgens — befahl der Somman
leut mm ..Rot" der 1. Abteilung des Artillerie-
Regiments 25 von der zu seiner B^ fügung
stehenden Feldartillcrie-Brigade der 25. Dwision.
auf den Höhen hart nördlich und mdlich von Lorch
aufzusahren und die feindliche Stellung am linken
Rheiuufer von Trechtingshausen bis Bacharach
unter wirksames Schrapnellfeuer zu nehmen, um
so daZ Uebersetzen über den Rhein zu erzwingen

Mit Hilfe von Scheinwerfern und Leucht¬
pistolen wurde von „Blau" das Vorgeland« tag¬
hell erleuchtet. Die Gegend am Rhein mit ihren
verfallenen Burgen und rebenumkranzten Höben
bot dem Beschauer einen vitorenken Anblm Uu-
ter dem durch das Artillerieteuerder „Rote" ge¬
währten Schutz entwickelte sich allmaolrch die
rote" Infanterie . Regiment 87. längs des Rhein

users bei Lorch und nahm die am linken Rhein-
uier eingedeckt liegenden Schützen aufs Korm -r ie
Artillerie von „Rot" hatte bald die Masailnen-
gcwehre von „Blau" niedergekamvttund durch
das Schravnellfeuer wurden bie feindliche In
fanterie und Artillerie zum Ruck zu ge ge
zwungen und zum Schweigen gebracht. Die in
der Zwischenzeit hinübergelebten Truvoeuteile
erhielten Befehl, den auf dem Ruckzug befindlichen
Gegner zu folgen und die Hohe bei Winzberg,
am Rabenkovf und „Wu r schbe r g" cmzuneb-
men Es gelang. Der „blaue" Gegner avg sich
in der Richtung auf Rheinböllen»»ruck und nahmin — «&öfje 426 ’RcuPi'CiiS*

Während der Nackt hatten die 1. Pioniere -
mit den Pionieren 15 und der kr,eg-starkn bay¬
rischen Pionier-Kompagnie vom 2. Bavriiwe
Pionier-Bataillon (<Svever). sowie der «ackEeu
Pioniere am Rhein entlang die televbon icke Ver¬
bindung aufgenommeu und das Uebersetzen
Grooven der 41. Brigade vollfuhrt. Um 8 USi
morgens waren die sämtlichen Jnfanterie-^ ruv-
ven der 41. Brigade übergesetzt. Es folgte dann
das Uebersetzen der Artillerie, das gegen 3 Uhr

bC tS ' rote" Infanterie erhielt nun den Befebl.
bie Stellung zu halten, zu schanzen Mit Hilie der
spät» noch eintresfenden kriegsstarken bayrischen
Pionierkomvagnie. um unter diesem schütze öte
Brücke schlagen zu können mm  Uebergang des
sn-ifeS des 18. Armeekorps (2t>. Divisioni. oe-
1" und ’O Armeekorps. Generalmajor Riedel
befahl um 11 Mir den Brückenschlag durch Pio¬
niere 15 die Bayrisch« Pionierkompaan.e und
die kriegsstarke Kompagnie vom Sachstsch«" P >o-

isrÄS - Ä

qs«. wurde die Meter
lange Brücke ferUggestellt. Der Führer von
Blau", Oberstleutnant B reis,  g. «^wartet«

in seiner Stellung von Stunde zu e-timde Ver¬
stärkungen aus der Festung Mainz lJnfanteri -̂-.Vti  um seine Position halten zu kon°
SS »ÄH
rm hinlialteudes Feuer. Auch der „rote Kom-
mandur  wollte seine Truvven gesternn.cht. weiter
an strengen. Interessante Kämpfe werden für den
heutigen Tag erwartet. ^

vis ßebung der Rheinidiittahrt.
Wenn auch die Klage berechtigt sein mag,

daß der Passagierverkehr aus den Rhein-
dampscrn zuruckgegangen ist. so mutz oocy
auch andererseits anerkannt werden, datz oer
Stücksüterverkehr mf  fc » Rhein- rn ,tan-bigem Zunehmeu bcgr ssen ist. Aut oer
Strecke Mannheim -Rotterdam werden sol¬
chergestalt Werte umgeietzt, vor deren Hohe
mancher staunend steht- Es ist daher lebhaft
zii begrüßen, daß der Verein zur Wahrung
der Rheinfchisfahrts-Interessen rüstig am
Werke ist, um die Vorteile dieser Verkchrs-
st. äße ständig zu heben.

->n seiner letzten Sitzung dieser Tage hat
der Ausschuß dieses Vereins in einer Er¬
klärung seinen Beitritt zum Verein zur
Fördernna des Raues eines

Großschissahrtswrges zur Nordsee
abgelehnt und gegen die unwahren Darstel¬
lungen Einsyrnch erhoben, welche die deutich-
holländischen Rheinschiffaürtsuerhältnlste und
Geschüstsbeziehirngen in der Oeffentlichkert
eifahren haben. — In einer Besprechung
zwischen Vertretern der Regierungen der
Nheinnferstaaten und Vertretern der Inter-

essewtenkorporationen in Frankfurt a. M.
über die Mißstände an der

Kostheimer Schleuse
kipi" I ôrn^enöe &£& -BeteinÄr ftotrwter-

zkenrat Gust Stinnes . zum Ausdruck ge-
bracht daß weder der jetzige Mitzitanö der

hoben Lage des Unterdremvels weiter
bl-üksten bleiben dürfe , noch die Schiffahrt

könne wie sie bei einem bloßen Umbau oer
Schleu " unvermeidlich wäre . Es im unbe¬
dingt erforderlich, daß eine neue Schleuse
»eben der alten gebaut werde, damit keiner¬
lei Betriebsstörung eintrete . Mit dem Bau
müsse möglichst bald begonnen werden. Der
Entwurf der neuen

Nheinschifsahrts-Polizewerordnung
ist durch den Oberpräsidenten der Rbelnvro-
vtnz dem Vereitr nochmals äur Begutachtung
unterbreitet worden. Es bat sich, >n einer
Besprechung des RüeinschlffahrtslNspektors
mit den Schiff ah rtsniitglieöern des 7.us-
ickufses eraeben, daß noch vericknedone Aen-
dmrngen des Entwurfs wünschenswert
^Bon den weiteren Gegenständen, die den
Verein beschäftigten, sind Bl .er  wahnem
Oeffnilngszeit der Büninger ^ lffbrucke anSonn - und Feiertagen , Neubau der alten
Mainbrücke in Frankfurt . Qera'vsetzungder
Zölle zum Antrieb von Motoren . Bwchwer-
den über unverhältnismäßig hohe Strafen
der holländischen Behörde bei unverimulde-
ter Verletzung des Zollverschlußes. Be¬
schwerden über die Anforderungen an die
Schiffahrttreibenden und Spediteure hmsicht-
l 'ch der Verkehrsstatistik und die Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen , in der der
Verein eine gemeinsame Stellungnahme mit
dem Arbeitgeberverband der Rheinreedereien
und dem Mannheimer Reciderelverein her-
beiführen wird . fn  a -e^ in ist demMein -Muscum
als Patron mit einem jährlichen Beitrag
von 100 Jl  auf mindestens sechs Jahre bei-
getretev ' Die diesjährige .Hauptverfamm-
li' Ng des Vereins soll am 19. Oktober in
Frankfurt a. M. stattfinden.

* * *

S Aus dem Rheingau. 9. Aug. Kostenlose
Obst - und G cmü scve r w er t u n gs ku r se
werden in der Zeit vom 29. bis 22. Aukmit in
Rauenthal  und vom 27. bis 29. August m
Mittel he im  durch Herrn Obst- und Wein-
bauinspektor Schilling  zu Geisenheim ab-
gehalten.

S . Geisenlwim. 9. Aug. Boi dem in dar
Nähe von Geisenheim gesunkenen Kahne
„Theodor"  ist der Kahu „Gottvetzrauen"
ans Mainz , Schiffer Hohenbickd. eingetroifen.
Der Kahn ist bestimmt, die Ladung des ge¬
sunkenen Boviies aufzunehmen . Durch da¬
steigende Wasser, das auch oine stärkere Sckro-
Mung bedingt, wenden die Arbeite" am
Boote stark erschwert.

s Rüdcsbeim. 9. Aug. Mit dem Neubau eine»
AmtsgerichtSgebäudes und Gefängnisses wird es
nun vorwärts geben. Die Grund- und Erd¬
arbeiten wurden in Angriff genommen. — Er¬
hängt  aufgefunden wurde im Walde bei Kirn
der 05 Jahre alte Philivv Staut.  Er wurde
bereits seit sechs Wochen von seinen Angehörigen
vermißt. Ob Selbstmord  oder aber ein
Verbrechen  vorlregt , konnte noch nicht fest

"°̂ S ^Vom Mittelrhein . 9. Aug. Infolge der
in den letzten Tagen reichlich niedergegange-
ncn Regenmengen ist das Wasser des Rbe>w>
im Steigen begriffen.  War die '«chif-
fahrt des Oberrheins wach Basel htnauf n
Her letzten Zeit bedroht und war man darauf
aefaßt. daß sie in den nächsten Tagen einge¬
stellt werden müßte, so kommt dieies Stei-
gens des Wassers umso üLerraschender Um¬
somehr als sonst um diese Jahreszeit ge¬
wöhnlich ein kleiner Wafferstand vorherr¬
schend ist- Für die nächsten Tage ist ein wei¬
teres Steigen des Wassers zu erwarten , da
der Bödenfee in den letzten 24 Stunden um
etwa 0.20 Meter gestiegen ist.

l. Montabaur . 9. Aug. In dem 2 Kilo
meter von hier entfernten Spieswether
wurde gestern die Leiche eines etwa. 70
Jahve alten , ledigen, früheren lanHwirtichast-
lichen Arbeiters aus Saudt hyier wohnhaft!
iveiunden. Derfewe galt als solider Ar¬
beiter : feit einer Reihe von Jahren war er
a!sthm>Aeidend.

ck. Igstadt. 9. Aus. Landrat v. Hei m bu r g
hat die viehseuchenvolizeiliche Anordnung vom
30. Juli , das Verbot  des Handels mit Ge¬
flügel  betreffend , für die Orte Igstadt,
B i e r sta d t und H e ß l ock, wieder aufgehoben.

ch Naurod. 9. Aug. Am Sonntag, den 11.
August unternehmen die unter Leitung des Chor-
meisters Ernst Schlosser - Wiesbaden schon
mehrfach preisgekrönten Vereine ..Liederblüte' -
Wiesbaden und Gesangverein„Germania -Nau¬
rod einen Ausflug nach dem Saalbau HinkelhauZ.
Dortselbst kommen Massenchöre sowie die dies¬
jährigen Preischöre von Niederselters und
Finthen rum Vortrag.

p. Niedernhausen, 9. Ang. _Seit Iehlen

# Idstein. 9. Aug. Am Samstag feiern die
Eheleute Fritz Schütz hier ihre goldene Hochzeit.
— Unter Leitung -des Feuerlöschdirektors Herrn
Professor Naben Hauer  sindet demnächst hier
ein Fachkursus für Feuerwehrfübrer̂auS dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden statt. — ftit  1 ^ Jah¬
ren fand gestern hier wieder einmal em Vieh-
markt  statt . Die Preis« für Rindvieh waren
sehr hoch, dagegen für Schweine etwas zuruck¬
gegangen.

g. Eppstein . 9. Aug . Während der Mittags¬
pause wurde im Büro der Firma „Holzindustrie
ein Einbruch  verübt , wobei dem Diebe eine
Geldkassette in die Hände, siel Als Tater wurde
noch am gleichen Tage ein Arbeiter de» Werke-,
verhaftet.

i Königstein, 9. Aug. Auf dem hiesigen Bahn¬
höfe sind in den letzten Tagen zahlreicheD leb¬
stä h l e oorgekommen, die sich vor allem am
Perle nki  st en  einer OberreifenbergcrPerten-
sabrik erstreckten.

m  Untsrlicderbach, 9. Aug. Beim Dreschen
geriet der Arbeiter Rein 'hvld in  me
Transmission der Maschine. Dem, Unglück¬
lichen wurde ein Bein abgerliien. ,o
daß er in hosfnungslofam Zustande dem
Kreiskrankenhause zugefühvt werden -mußt -.

4ß Oberstedteni. T., 9. Aug. Ein Obernrseler
Mehlfulirwerk jagte gestern in schnellem Tempo
durch die Dorfstraßen. Die beiden-rochier eines
hiesigen Einwohners konnten fick, nicht rechtzeitig
in Sicherheit bringen, wurden über fahren
und an den Beinen schwer verletzt.

fronen spenden den Schwerverletzten Troß.
Die Zechentore sind vvn zahlreichen Män¬
nern, Frauen und Kindern umlagert , die in
tteherhafter Aufregung die Nachrichten vom
Schacht erwarten . Bei den Rettungsarbeiten
ist es gelungen , mehrere Betäubte im Schacht
durch Behandlung mit Sauer,toif ins Be¬
wußtsein zurückzurufen . Die Bergungsar¬
beiten waren insofern äußerit fchwrerrg, atz
die Unalücksstelle etwa 2 Kilometer aam
Schacht entfernt liegt . In beiden Bezirken
arberteten zurzeit der Katastrophe etwa m
Mann.

Bochum. 9. Aug. Die U r f ach e des ent¬
setzlichen Unglücks auf der Zeche Lothringen
ist wie angeuommen wird , darauf zuruckzu,
führe«, baß bei der Herstellung eines Quer-
schlages auf der 4. Säble eine GaLguelle fre.
geworden ist. deren Gase sich entzündeten.
Bis gestern abend WVz  Uhr waren 110 L es.
chcn zu Tage gefördert . 12 Bergleut»
besinden sich auf der 3. Sohle , von iefoct
Rettung angeschnitten,  wert die
Zwischenstrecke zu Bruch gegangen ist. Meh-
rere kleine Brande wurden nach Verhältnis,
mäßig kurzer Zeit gelöscht. Die Zerstörung
in der Grube ist nur gering . Die awiliche
Meldung weiß erst von 193 Todesopfern za
berichten. Im Aufträge des Kaifers besuch¬
ten gestern abend der Hairdelswiniiter Sndviu
und ' der Oberprästdeult von Westfalen, Prinz
von Ratibor . die Unglücksstelle. Die Herren
begaben sich direkt nach dem Krankenhauie

ht. Cronbcrg. 9. Aug. - - „
große» Festgemeindc feierte der hienge Is t r -
schönerungSverein  fein goldenes Fn-
b i l ä u m. Der Vorsitzende Hauvtlebrer r eh -
ler bot in seiner Festrede ein Bild von dar
reichen Tätigkeit des Vereins. Ter Verein w>rd
von feiner Protektorin, der Prlnzessrn
F r i e d r i ch Ka r l v o n H« ?s« ". '» semen
Bestrebungen bestens unterstützt.

□ Diez, 9. Aug. Am kommenden Sonntag
wird Herr Pfarrer Sachs von Tillenburg
in der levangelischenKirche im Hauptgottes-
dienst seine Probepredigt hatten . — Herrn
nftprleihrer Tr Gehler  wurde der Titel
Professor veriiebeu - Der Regierungspräsident
hat für den Unterlahnkreis die Abhaltung von
V i e b m ä r kt e n für den Rest des Jahres be¬
dingungsweise wieder genehmigt.

tz. Löhnberg. 9. Aug. In Kastel. wo er im
Ruhestand lebte, ist der srühe-re hreuge ^ eel-
orger , Pfarrer Wilhelm Christ,  u » Alter

von 81 Jahren gestortSeu.
Th Herborn. 9. Aug. Anstelle des verstor¬

benen' Vorsitzenden des Kriegervereiiis C
Schmidt,  wurde Herr Rechtsanwalt Weni¬
ger.  Leutnant der Reserve, einstimmig gewählt.

Th .Oberndorf, 9. Aug. Die Gemeinde-
iagd  ist von dem Unternehmer Schmidt-
Eisemroth für 899 Jl  gepachtet worden. Der
rühere Pachtpreis betrug 799 M.

Tb. Tillenburg. 9. Aus. Der Kreistag be¬
schloß. eine Kreissteuer  von 13/L der direk
ten Staatssteuer zu erbeben: "^ ^ /u Provinzial
und ü%  zu Kreiszwecken. Die Abgabe berechnet
sich auf 45 099 Jl.

4c Hattersheim, 9. Aug. Auf der neuen
Eisenbahnbrücke rannte gestern abend er»
Automobil gegen eine Telegraphenstange.
Die Insassen wurden durch G'lassplitter rm
Gesicht verletzt: fie mutzten ärztliche Hilfe
aufsuchen.

ht. Gonzenheim. 9. Aug. Durch ein Scha¬
denfeuer  wurden in der vergangenen Nacht
die Wirtschaftsgebäudeder städtischen Muhle
zerstört.  Dem raschen Eingreifen der Feuer¬
wehr ivar e§ möglich, die schwer gefährdeten
Hauptgebäude zu retten.

m. Frankfurt a. M ., 9. Aug. Die Polizei
verhaftete  den 22 Jahre alten Schuh¬
macher Peter Maatzen  aus Steinfurt und
den 19 Jahre alten Arbeiter Ser mann
ans Fran 'kenberq die gemeinfchaftlich Woh-
nunas -Ei-nbrüche ausgefühvt hatten. — Un¬
ter den Fuhrleuten des Schwerfuhrwerks
und der SpöditionsSetrieb -e, die gegenwärtig
tu einer Lohnbewegung stehen, ist heute früh
ein teilweiser Streik  ausgebrochen . Die
Fuhrleute in 6 bis 7 Betrieben haben die
Arbeit eingestellt. — Der Zoologische Garten
hat wieder einen schweren Verlust zu bekla¬
gen. Der arotze männliche Schimvanfe „Au
gust". der schon längere Zeit an einer Darm-
erkrankung litt , ist eingegangen. August war
einer der größten und schönsten der zur Zeit
in Europa lebenö-en Schimpauseu.

begaben na, orreri na-uj wiu .u^
i 18t" » ■ Bergmannshc .il. um den verwundeten B :r<a
In Gegenwart̂ einer \ öflg  Mitgefühl des Kaisers an dem

Unglück zum Ausdruck M bringen . Mai¬
rechnet damit , daß der Kaiser im Laufe des
heutigen Tages persönlich der Zeche LM-
ringen einen Besuch abstatten wird.

Esten, 9‘ Aug. Der Kaiser  stiftetc zur
Linderung der ersten Not der .verunglückte.,
Bergleute 15 999 Mark . Bei der Abend-
Festtafel in der Mlla Hügel ergriff der
Kaiser das Wort . Er ging zunächst auf dn
Katastiro-phe «auf Zeche Lothringen ein und
sprach den Beteiligten Mn warmes Beilen
aus . ck

Erziehung des japanischest Thronfv -lgegs.
Tokio. 6. Aug. Der Kaiser von Japan hat

beschlossen, dem elfjährigen Thronerben
eine europäische Erziehung  zu ge¬
ben Der Prinz soll vier Jahre eine Schule
in England besuchen und dann nach Paris
und Berlin  gehen , um feine iStudlön zu
vollenden.

Der Prästdent von Haiti ermordet.
Port au Prince,  9 . Aus. Der Prästdent

von Haiti. General L e c o n t e , wurde durch ein
Dynamit-Attentat, das seinen ganzen Palast m
Trümmer legte, getötet. Etwa 409 Menschen
wurden dabei ge t ö t e t oder verletzt.

Wetterbericht.
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E . Knaus & Co.| jeiztLangg.3Iu.Taunnsstr.16
Spezinl ' lnstttnt » r Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temv. »ach 0.: 20. niedrigste Temp. 9
Barometer- gestern 756,9 mm, heute w9.7 w»

IVoraussickitlickie Witterung für 10 . August-
Veränderliche Bewölkung, nur ganz vcremzclt u»
strichweise leichte Rcgcnsälle, ziemlich kühl.

Niederschlagshölieseit gestern- ^
Weilburg
Fcldbcrg
Ncukirch.
Marburg

Trier . . . .
Witzeuhausen.
Schwarzenborn
Kassel

Letzte Drahtnachkichten.
Das Grnbenuei,glückauf Zeche Lothringen.

Bochum, 9. Aug. Bis gest-ern abend 8 Uhr
waren 197 Leichen  zu . Tage gefördert.
Nach den neueren Mitteilungen hat sich die
Katastrophe, deren Ursache noch immer nicht
genau fesisteht, auf der 3. Sohle ereiMiei.

> Sonnenaufgang 4 35
10 . AUg-Sonnenunierannc7 34

vioiiüuuigling 6.50
Monduntergana 12.2*

wurde das hic'sige Kirchweihfoit am 1. oder 2.
Sonntag - nach dem 8. September sMjrrm Ge-
burti abgehalte - Für die Zukunft wurde die
Feie '- auf den .-weiten Sonntag im Septem-
‘rin- fest, esickt. fällt also dieses Jahr schon auf
den 8. September . -— Alle Obft-gattungen
bringen dieses Jahr ein« reiche Ernte , so daß
jetzt schon für den .Hohenastheimer" normale
Preise ein,treten dürften.

Bevanüvortlich für den politischen Teil, das E-uillet
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter s » ’
für den lokalen Teil : C. A. Autor , für ^ « rrchttn

genau fesisteht , auf der 3. Sohle ereigMer . Nassim. den Nachbarländern, für Sport und
Rach Angabe der Zechenverwaltung konnte« irachrichten: i. B. C. A. Autor; für den2nserâ rt ^ ^
sich die meisten Bergleute , noch rechtzeitigI Pcter. - Rotationsdrucku. Verlagd̂ W'.sbch>e«r
reiten . In der Zu einem Krankenlage ^ her-
gerichteten Lampenbudc sind zahlreiche Sani .-
tätsmannschaften um die Verwundeten be-
wüht. von denen manche unter den giftigen
Rauchschwaden sehr gelitten haben. Die Ohn-
mächitiaen werden mit -Sau erst off-'Apparaien
behandelt . Die Toten und Verletzten sind
arg Verstümmelt.  Geistliche beider Konfei-

Berlags-Anftalt ®. nt. <6. H. (Dirsktion: «c». 9»eM« )
sümtltch in Wiesbaden.

Zuschriste» - » «erlog , RedakNon und Expedition
nicht »ersöultch zu adresiiercn. Für die 2luf»ew->>
»«d iiiiickiendung »norrlangter Eiusendunge« «
nimmt die Redakiio» keine Lcrantwortung. A»»"

Zuschriften wandern ia drn Papicrkor».

-- D ie  Hausfrauen sind froh,.
i dass sie beider sommerlich enJ{ itze aus
= IT —Suppen - 'Würfeln
I muhelos and schneit die feinsten

Suppen herskUeft können.
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M waldbeeren-Ernte 1912.
« . NN der Tourist durch den Westerwald
% die Wälder des Taunus  besucht,

«tten ^ Er sich, wenn er im Vorbeigeben von
«serenreichtum naschen kann . Es gibt aber

fe" . -ne Menge Leute in Nassau , die aus dem
^ „ .. sammeln einen Erwerb machen und für
^ manches Dorf bat die Waldbeeren -Ernte eine
K , volkswirtschaftlich « Bedeutung . __
90 Walderdbeeren , Simoeeren und
« . ^ Ibeeren werden berufsmäßig gesammelt:
•fU noch Brombeeren , aber diese retten
a" ? , ,nd nach und können desbalb nicht in dem

^ntze der übrigen auf den Markt gebracht

Witterung war in diesem Jahre der
aJrenentt « recht günstig . Die andauernde Hitze
^ " letzten Tage des Juli schwächte zwar dw
Lrenernte und stellte die Reife der Beeren , die
^ . Nachkommen , sehr in Trage Infolge der
tretenden Trockenheit schrumvsten die kleinen
«Archen zusammen , sodaß ste des Ptlucken -. nickt
^ « ert waren : sie blieben klein und füllten nicht
Är ^ Korb , obwohl der Geschmack an Aroma

verlor . Warme Sonnentage im Weckiel
feuchter Witterung , das sind die Lebens-

bediiMingen der Waldbeeren . , .
w  Die Heiöelbeerernte war in dieiem Jabie
mitstlmätzig . Gegen die Vorjahre war der Preis
ttemlich gestiegen . Das hat aber auch einen an-

Grund . In den Taunusdörfern und im
Tale der Salzböde und Perf im Kreise Bieden-

kaufen die Händler jedes Quantum gcvflnck-
I-r Heidelbeeren auf . Es ist gegenwärtig eine
^ltene Erscheinung , wenn noch eine ..Hockefrau
Äierend mit Heidelbeeren im Dorfe er,che,nt.

Di « Walderdbeeren eignen stck wenig zum
Nersand . da sie bei dem warmen Wetter leicht in
Käulnis und Gärung übergeben . Pflücken und
frisch einkochen , das ist die beste Art . den Wobl-
-Mmack zu erhalten . Dagegen wird , mit Prei¬
selbeeren noch « in gutes Versandgeschalt gemacht.
Die heurige Herbsternte scheint eine sehr reiche zu
werden dem Bedang « nach.

Himbeeren , die es ja auch in überreicher Zahl
auf Waldblößen gibt, verlangen eine schnelle Ver¬
arbeitung Himbeer -Gelee und - Wein aus diesen
Früchten trifft man daher viel in den Walddorfern
an und cs gebärt zu Nassaus polizeilicher Ge¬
pflogenheit , dass den Dörflern 'das Sammeln der
Beeren nickt schwierig gemacht wird.

g»z den Nachbarländern.
r . Binsen , 9 . Aus . Während an der Svree.

Me und Oder schon seit Jahren eine besondere
'irchlicke Fürsorge  für Schisser und deren
Familien tätig ist . steht am Rhein die sogenannte
Flussschiff er Mission  noch in den ersten
Anfängen . Es fehlt an einer Körperschaft , die die
verschiedenen kleineren Bemühungen für diese
Sache zusammenfaßt , zur Weiterarbeit aufmun¬
tert und behilflich ist und auch in der Oeffentlick-
keit auf diese dringend notwendige Fürsorge für
einen Stand , dessen Beruf so viele Gefahren mit
ssch bringt , binweist . Um diesem Uebelstand nach
Möglichkeit abzuhelfen , laden Freunde der Flutz-
schissersache zu einer gemeinsamen Konferenz für
das Stromgebiet des Rheins ein . die am 12.
August in Bingen im Bahnhofsgebäude stattfinde,:
wird Herr Sckiffervastor Jentzsch - Charlot

Die Börse arm Tage.
Berlin . 8. Aug . Da die politischen Befurch-

lungen infolge der Meldungen über die baldige
Beilegung der Zwischenfälle in Montenegro beute
gewichen waren , weitere günstige Berichte aus der
Eisenindmtrie Vorlagen und Newvork in reckt
fester Haltung geschlossen batte , zeigte die Börse
beute «in recht zuversichtliches Aussehen . Das
Hauptinteresse konzentrierte sich wieder auf den
Montanmarkt , wo die neuen Rekord aufstellenden
Ziffern der deutschen Roheisenproduktion im
Juli , sowie die Preiserhöhungen des Roheisen¬
verbandes und der günstige Jronage -Bericht er¬
neute kräftige Anregung boten . Ihren Ausgang
nahm die Bewegung auf diesem Marktgebiete von

tenburg , ein ausgezeichneter Kenner der evange¬
lischen Flutzschifferfll 'rforge in Deutschland , wird
über diesen Gegenstand referieren . m L

G Bad Nauheim , 9 . Aug . Der englische Bot¬
schafter in Berlin , Sir Edward Goschen,
gestern zu eineHetwa fünfwöchigen Kur hier ein¬
getroffen . _ .

ht . Friedberg , 9 . Aug . Bei einem Preis-
schieben  trug sich in Kölzenhain ein s ck w e r e r
Unfall  zu . Ein Schuß ging vorzeitig los . ver¬
letzte einen Herrn am Arm bedenklich , durchschlug
den Oberschenkel eines anderen Schützen und
prallte dann an der Kniescheibe eines dritten ab.
Ter Herr , dem der Oberschenkel durchschossen
ist . mutzte sofort der Gießener Klinik zugesührt
werden.

# Kassel . 9 . Aug . Im Alter von 92 >- Jahren
verstarb hier der älteste Veteran der deutschen
Militärärzte . Generalarzt a . D . Linder.

8 Darmstadt . 9 . Aug . Vom 29 . bis 22 . Sev^
tember findet hier der 3 . deutsche Kongretz
für Säuglings - Fürsorge  und in Ver¬
bindung damit die Mitglieder -Versammlung der
deutschen Vereinigung für Säuglingsschutz statt.

* Koblenz , 9 . Aug . lieber die Rhein-
höhenwege und Schülerberber gen
macht der Rheinische Verkehrsverein im soeben
erschienenen Rechenschaftsbericht für 1911 erfreu-
liche Mitteilung . Das schon in den Vorjahren
bemerkbare Steigen des Besuchs der genannten
Einrichtungen hat auch im Jahre 1911 ebenfalls
angedauert . Die Rbeinhöhenwege sind nunmehr
auf beiden Ufern des Stromes von Bonn -Beuel
bis Mainz - Wiesbaden  in einer Länge von
599 Kilometer durchgeführt , ihre Bezeichnung
wurde im Sommer 1811 nachgesellen . ausgebessert
und ergänzt . Die Zahl der Herbergsbesucher ist
wiederum erheblich gestiegen : sie betrug 2277
geg -̂il 6819 in 1919 . 3749 in 1909 und 22s8 . m
1998 . Die Unterhaltung erforderte « inen Kosten¬
aufwand von rund 7099 Jl.

4 - Trier . 9 . Aug . Ter Sechste Internationale
Marianische Kongress  wurde gestern durch
eine Feier im Dom geschlossen . An K a i s e r und
Papst  waren Huldigungstelegramme von dem
Bischof Korum gesandt worden . In dem -rele-
gramm beißt es : ..Viele tausend Katholiken
Deutschlands mit zahlreichen Vertretern auswär¬
tiger Nationen sprechen Eurer Maiestät rückhalt¬
lose Bewunderung für die Weisheit und Starke
aus , mit der Eure Maiestät den Frieden unter
den Völkern zu erhalten erfolgreich bemüht sind,
vor allem aber auch für Eurer Maiestat stets
mirtvolles Bekenntnis zum Kreuze Christi , des
Erlösers der Welt ." Vom Kaiser und vom Papste
waren Danktelegramme eingegangen . Nach der
Andacht im Dome fand eine Beleuchtung der
Porta Nigra statt , verbunden mit einem Feuer¬
werk.

Neuer aus aller Welt.
Unfall aus dem Rhein . An der Schiffbrücke

bei Neuenburg sank , wie aus Straßburg gemeldet
wird , infolge Ueberlastung ein großer Stein-
Nachen mit vier Mann Besatzung.  Zwei
Arbeiter wurden von Mannschaften des Jager-
bataillons Nr . 5 gerettet , die beiden anderen er-

" ^ Massen -Erkrankungen kn einem Truppenlaser.
Im Lockstedter Lager bei Itzehoe erkrankten So
Mann vom Infanterie - Regiment 84 und 1

von den Husaren -Rcgimentern Nr . 13 und 18
unter hohem Fieber und Erbrechen . Die Er¬
krankungen werden auf den Genuß von verdor¬
bener Wurst zurückgesübrt . , i _ . Q .,

Eine Sauerstoss -Anlage explodiert . In Licb-
tentanne bei Zwickau flog gestern morgen die
Sauerstoss -Anlage der Kammgarnspinnerei von
Karl Schmelzer sen . in die Lutst Sämtliche
Fensterscheiben der umliegenden Fabrikgebäude
wurden dabei zertrümmert . Ter Matchineu-
meister Wunsch konnte nur als verstümmelte und
verkohlte Leiche geborgen werden . Ein Ma¬
schinenwärter rettete sich leichter verletzt aus den
brennenden Trümmern . ,

Plötzlicher Tod . Bei der am Mittwoch ver¬
anstalteten 300 - Jahrfeier des / Königl . Gymna¬
siums in Paderborn starb plötzlich am Herzschlag
der Oberlehrer des Gymnasiums . Professor
H i r s ck b a ck . nachdem er soeben einen --. rint-
spruck , auf die alten Schüler gehalten hatte . Da -,
Festessen wurde sofort abgebrochen.

Grubenunglück . Auf der Lithandra - Grube in
Antonienbütte lO .-Schl .» versagte am Mittwo»
die Bremsvorrichtung des Forderkorbes . 8 Berg¬
leute stürzten in die Tiefe . Einer war sofort tot,
die sieben anderen trugen schwere Knockenbrnche

^Das dritte Ovser eines Familiendramas . Wie
aus Cbarlottenburg gemeldet wird , ist gestern
vormittag auch die 16jährige Tochter der Frau
Dr Hagemann -an den Folgen der Gasvergiftung
gestorben . Die Ermittelungen ergaben , dass eine
wirkliche N o t l a g e der Familie nickt vorlag.
Vermutlich bandelt es sich um eine hochgradige
Erregung der Frau Dr . Hagemann , die sie ver-
anlatzte . mit ihren Kindern aus dem Leben zu

^Verhaftung einer Engelmacherin . Unter dem
schweren Verdacht der Engelmackerei wurde in
Leivrig -Volkmarsdorf eine gewisse Frau Böhme
in Haft genommen . Schon im Voriabre stürben
zwei Säuglinge , die sie in Pflege genommen haste.
Die Nachbarn schöpften bereits damals Verdacht,
sahen aber von esner Anzeige ab . Vorgestern
starben abermals hintereinander zwei Kinder.
Die Leichen wurden polizeilich beschlagnahmt.
Ob fahrlässige oder vorsätzliche Tötung vorliegt,
wird die Untersuchung ergeben.

Diebstähle ans der Eisenbahn . Aus der Strecke
Wien - Berlin verschwanden zwei Geld brr es «,
von denen einer von der Böhmischen Fnduftrial-
bank mit 16 090 Mark an die Deut,che Bank in
Berlin , der zweite vom Wiener Bankverein an
eine Berliner Firma mit 10 999 Rubel adressiert
war Die Nachforschungen blieben bisher erfolg¬
los . — Im Exvretzzug von Czernowitz nach Wien
wurde einem Bukowinaer Landtagsabgeordneten
bas Portefeuille mit 42 990 Kronen gestohlen.

Geflüchtet . Der Hilfsweichenstellcr Karlsson.
der im Juni d. I . das große Eisenbahnunglück
bei Malmslett durch falsche Weichenstellung m,t-
rerschuldet hat , ist seit einigen -ragen ver¬
schwunden.  Alle Nachforschungen nach ibm
waren bis jetzt vergeblich . Die Behörden sind
der Meinung , daß er sich seiner Bestrafung durch
die Flucht nach Amerika  entzogen bat.

Irrsinnig geworden . Aus Posen wird ge¬
meldet : Der Paulanermönch M a c o ck , der wegen
seiner Schandtaten im Kloster bei Crenstochau zu
zwölf Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde,
soll irrsinnig geworden sein.

Sufsragcttcn aus der Anklagebank . Unter der
Anklage , den Versuch gemacht zu haben , das

Royal -Tbeater in Dublin in Brand zu stecken,
standen dieser Tage vier Suffragetten vor dem
Dublin «« Schwurgericht . Die Geschworenen
sprachen sie schuldig und der Richter verurteilte
zwei der Angeklagten zu je 5 Jahren Zucht¬
hau s und eine zu 7 Monaten G e t a n g n i s.
Die vierte wurde freigesprochen.

Sturmschäden im englischen Kanal . Da¬
furchtbare Unwetter , das am Mittwoch den ganzen
Tag über und die ganze Nacht hindurch tot Kanal
wütete , bat der Schiffahrt schweren
Schaden  zugefügt . In Littlehamvton mußten
die Boote der Rettungsstation flott gemacht wer¬
den um ein italienisches Schiff aus Leenot zu
retten , das nur mit vieler Mühe in ^ u Hasen
geschleppt werden konnte . Ter italienische Segler

Anirac " wurde mit zerfetzten Segeln und ge¬
brochenem Mast in den Hafen von Newhaven ge¬
bracht . Bei Cardiff wurde ein Segler von einem
Blitzstrahl getroffen . Nur einem Teil der Mann¬
schaft gelang es . ein Boot ins Wasser zu lassen
und sich von dem untergehenden Schiff zu retten.

Lustjchissahrt.
* Die Sammlungen sür die Rationalslugspende

gehen ihrem Abschluß entgegen : sie sollen im
Laufe des Monats September m,t dem Vertrieb
einer nach künstlerischen Entwürfen hergestellten
Medaille  beendet werden.

8 Der erste deutsch - Waffcrslugmasckinen-
Wettbewcrb . Mit großem Interesse sieht man in
Marinekreisen dem Ausscheiüungsversahren des
Wettbewerbes für Wasserflugmaschinen entgegen,
das am 29 . August seinen Abschluß findet . Am
vst August beginnt bann der vom deutschen Flie-
gerbiinde veranstaltete erste deutsche Waffer -Flug-
maschinen -Wettbewerb . zu dem nur deutsche Flug¬
maschinen z-ugelassen werden , di « den vorgeschrie¬
benen Bedingungen im Ausscheidungssliegtti ent¬
sprochen haben . Im ganzen smd an Preisen
89 009 Mark , davon für den ersten Preis 25 099
Mark vom Reichsmarineamt gesttttet worden.
Zur Gewinnung eines möglichst brauchbaren -rtzv-
eines Wasserflugzeuges hat sich das Reichsmarnie-
amt Vorbehalten , eine der drei ersolgrcichstm Ma¬
schinen für 30 099 Mark anrnkausen.

5psrt.
* Die internatimmlkn Ruder .M - ik -st » <rstcn von

Europa , die am 18. AiM .it in Genf zur Entichetdunz ge-
lamzen . werden von der Societ « Nautiqne de Gmeve ver¬
anstaltet . Der Verein hat für diejemsen , die die Regatta
zu besuchen gsdenten , ein reichhaltiges Vergnrigrmgs-
Programm znsammengestellt , das u . a . eine Reche von
Ausflügen und Besuchen landschastllch oder historisch mter-
essmrter Puntte der Umgebung enthält.

* Die Kämpfe um den Davis -Pokal werden sich nun,
nachdem England M der Vorrunde gegen Frmilreich ge-
siegt hat , in Aufwallen Mpiolen . Australien ist bekannt --
lich Verteidiger der Trophäe und Hann verlangen , datz die
Herausforderer nach Australien kommen. Die Englüchv
Lawn -Tennis -Association wird nun belstinnnt, eine Mann¬
schaft nach Australien entsenden . In de- gwtschenrunde
wird England in Auswalien gegen die Vereinigten Staaten
zu spielen haben , falls diese eine Team entsenden , und
der Sieger l-n-s diesem Spiel wird dann in Melbourne
gegen Australien das Entscheidungsspiel ausfechten.

* Reise im Waiserflugzeug . Infolge der schlechten Wit¬
terung hat der Flieger Deaumont die angekündigte Reise
im 83  a f f e r ,f I u a a e u a von Paris nach London ver¬
schoben.

Gelsenkirchenern . die infolge öes Mehruberschusses
im ersten Halbjahr von etwa fünf Millionen
Mark mit zirka 21L Prozent höherem Kurse «l >i-
setzten . Wesentlich höher waren noch bei Beginn
Phönix und Harpener . Neben Montanmarkt ge¬
wannen Hansa anfangs zirka 6 Prozent im Zn-
samnienhang mit der Ermäßigung der ^ uezkanal-
gebühren . Eine stärkere Kurssteigerung erfuhren
ferner Otavi infolge der günstigen Mitteilungen
in der heutigen Generalversammlung über die
Aussichten des Unternehmens . Am Markte der
Berkehrswerte waren amerikanische Bahnen gut
behauptet . Prinz Heinrichbahn gewannen zirka
1 Prozent . Im freien Verkehr war Deutsche
Schachtbaugesellschaft lebhafter . 406 bis 418 Täg¬
liches Geld 4 % a 4 . Die Seehandlung gab Geld
b .is Ultimo dieses Monats und bis zum 25 . Sept.

zu 3 % Prozent . Am Schluß der ersten Börscn-
stunde traten am Montanmarkte leichtere Rück¬
gänge ein . Auch Hansaaktien büßten unter
Schwankungen einen Teil ihres anfänglichen Ge¬
winnes wieder ein . Die Börse schloß rn fester
Haltung bei animiertem Geschäft am Montan¬
markt , wo Phönix die Führung übernahmen.
Der Kassamarkt für Jndustriepaviere war über¬
wiegend scsi , namentlich für Bergwerke . Dre
Kursveränderungen waren aber nickt von großem
Umfang . Kölner Bergwerk 14 )4 Naphda Nobel
5 % Prozent höher . . . .

Frankfurt a . M ., 8 . Aug . Kurse von 134 bis
2K Uhr . Kreditaktien 204 )4 . Diskonto - Komm.

^ ^ Stziatsbahn 152 )4 . Lombarden 18 % - Balti¬
more — .

Börse des Auslandes.
Wien . 8 . Aus .. 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien

683 — . Staatsbahn 713 .20 . Lombarden 101 .59.
Marknoten 117 .74 . Pavierrente 90 .— . Ungar.
Kronenrente 87 .10 . Alpine 1022 .20 . Holzverkoh¬
lungs - Industrie — .— . Skoda — — . Fest.

Paris . 8 Aug . Die Börse war anfangs ruhig.
Der -Verkehr in französischer Rente war träge und
in russischen Jndustrieioerten fanden Reali¬
sationen statt , jedoch zeigten Sosnvwicc Nach¬
frage . Später trat Geschäftslosigkeit ein , da die
aus der Türkei vorliegenden Nachrichten lähmend
auf die Unternehmungslust wirkten . Am Schluß
charakterisiert « sich die Tendenz als fest !h« i guter
Nachfrage . Baku und Maltzesf sowie 3proz « ntige
russische Anleihe höher.
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S2.25b6 ]Kr)Hlg Willi, kn.
IlSS .OObGlKenigabern . .

Kdrbtsdorf.Zck
Gebr. Körting
Küpperb.SShn.

lKytfhAuserhutt.il 2
Laucbliamtnsr . 10
Laurabütte . . 4
Leoirbardt Brk.
Leepotd -Grube
Leopoldshall .
.ebnen Masch.
.dw. LeweACo

k-.Wett. Bg»
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Gute Gewohnheiten.
Von A. Eimer.

JC8 ist nun einmal mein« Gewohnheit", sagt
dieser oder jener und meint , dadurch eine voll-
ständig genügende Erklärung oder Entschuldigung
gegeben zu haben. Da wir Menschen alle Ein¬
zelwesen mit ganz besonderen Anlagen, Eigen¬
heiten und Gewohnheiten sind, so ist es nur na¬
türlich . daß nickt jeder nach derselben Form be¬
handelt , von demselben Standpunkte aus betrach¬
tet werden kann. Schon beim kleinen Kinde finde»
sich Angewohnheiten, di« sich im Laufe der Jahre
zum Guten oder Bösen ausbilden . Bezeigt der
Knabe ein rohes, anmaßendes , pietätloses Wesen,
so werden di« ihn durch kurzsichtige Liebe ver¬
wohnenden Eltern gewiß keine Freude an dem
Kerangewachsenen erleben : vielmehr durch seine
Äns der Herzensrohheit bervorgehend« Unehr-
erbietun « ihnen gegenüber bitter gekränkt werden.
Bei den Mädchen  machen sich wieder andere
Gewohnheiten und Unliebenswürdigkeiten be¬
merkbar . die besonders in den Uebergangsiahren
das junge Wesen ganz unleidlich macken und
zur strengen Beobachtung anffordern . Sie sind
verdrossen und unfreundlich, unpünktlich und
unzuverlässig . Wenn sie jetzt nickt mit allem
Ernst zur Pflichttreue angehalten werden, und
die Eltern und Erzieher das unstatthafte Beneh¬
men scharf rügen, so entwickelt sich aus dem
unliebenswüvdigen Kinde sicher keine anziehende
Menschenblnm«.

Es gibt Frauen,  die keine Selbstzucht aus-
jsiben, die schmollen und saunen , wenn es ihnen so
gefällt . Es gibt Frauen , die zu Hanse zwar ihren
Pflichten Nachkommen, sich dabei aber gebärden,
als würden sie von der zu großen Last schier er¬
drückt. Niemals ist ein freudiger Eifer an ihnen
zu verspüren , niemals Frohsinn und wirklich
gut« Laune »n merken. Vielleicht machen sie nur
ans reiner Angewohnheit ein solch trauriges , die
Angehörigen bedrückciides Gesicht. Vielleicht ge
ullat schon eine Besucherin, um plötzlich den ver
mißten Sonnenschein auf ihrem Antlitze bervor-
zuzanbern . Irgendeine kleine Abwechselung im
täglichen Einerlei dann das Wunder bewirken.

Der Gatte ist vielleicht ein ausgezeichneter
Gesellschafter, besten Umgang von vielen gesucht
und geschätzt wird . Daheim aber ist er ein stets
Unzufriedener , nörgelnder Pedant , unter dessen
Härte Frau und Kinder leiden und durch den der
häusliche Herd wahrlich nickt zur Stätte des Frie¬
dens und der Freude gemacht wird . Solch ein
Mann brüstet sich wohl noch mit den Worten:
».Das liegt nun einmal so in unserer Familie ."
— „Wir müssen di« Wahrheit sagen, koste es.
was es wolle." — ,Z8ir sind zur strikten Ord-

. jtuttcr und Pünktlichkeit erzogen worden, und da¬
bei soll es in meinem Hanse bleiben, ohne daß
«ine einzige Ausnahme gestattet wird !" Diese
Grundsätze sind zwar an sich lehr empfehlens¬
wert , doch darf sich der Mensch nickt ganz und
gar zum Sklaven der Gewohnheit macken, so daß
«r unglücklich ist, wenn die Verhältnisse einmal
eine Abweichung von der Regel bedingen.

Sind im vorstehenden einige wenig an¬
sprechende Gewohnheiten charakterisiert worden,
so dürfen auch die guten und angenehmen nicht
übergangen werden. Wie es Menschen gefällt, sich
in Haß und Zorn hineinzureden . übelnchmend.
unverträgltch und zanksüchtig zu sein, beweisen
wiederum andere sehr große Nachsicht mit den
Fehlern und Schwächen und nehmen den Kamm
mit dem natürlichen Egoismus an jedem Tage
getrosten Mutes wieder auf . Ans guter Ge¬
wohnheit regelt dieser Mensck sein« Geschäfte anss
pünktlichste Md vergißt nickt bas Heim nach
seinen besten Kräften freundlich für alle Haus¬
genossen »u gestalten. Er ist außer dem Hans«
wie auch innerhalb der eigenen vier Wände der
gleich Freundliche und Anteilnehmende, zu dem
jedermann mit seinem Leib und seiner Freude
kommen darf . Seine Gewohnheiten und Anse
wohnheiten sind derart daß niemand dadurch be
keidigt oder abgestoßen wird , daß mau ihnen viel
mehr gern und willig Rechnung trägt und ihn
selbst in allen Kreisen bochsckiätzt.

Selbftbeschäftigmg der Linder.
Es gibt führ viele Mütter , die sich dar¬

über beklagen , daß sich ihre Kinder nicht zu
beschäftigen wissen . Sind keine Spielkame¬
raden da nnd Hat das Kind alle Schul - und
Hausarbeiten erledigt , so tst es auch schon
der quälendsten Saugweile ausgeliefert . Es
fehlt schm der Trieb , sich selbst zu beschäftigen.
Und was das schlimmste ist : in solchem Falle
kommt das Kind leichl auf allerhand unnütze
Gedanken , wird nörgelig » mißmutig , zänkisch,
trüge üsw . Wie ist dem abznhelfen?

In manchem Falle durch liebevolles Ein¬
gehen beim Kinde -auf irgend eine häusliche
Beschäfttgung . Man muß dem Kinde eine
Sachte auch lieb und wert machen können!
Das akier verstehen nicht alle Eltern . Fn
meinem Bekanntenkreise beklagte sich eine
Mutter gar bitter darüber , daß ' sich ihre Kru¬
der wicht zu beschäftigen wüßten . „Kaum
haben sie ein Spielzeug »" meinte sie, „so ist
eS -ihnen auch schon etwas altes , und sie
langweMc -n sich Meder wie zuvor . Quälen
sie aber gar um ein neues Spielzeug , so wor¬
den sw unausstehlich , bis sie wieder Unter
ihresgleichen sind oder sonstwie -auf irgend
eine Sache abgelenkt wurden ." Dieselbe
MuLter . die das sagte » hatte aber auch ute
«tu « Stunde sür ihre Kinder übrig , obwohl
sie dem Gespräche mit ihren Hausgenossen
und Freund tun M täglich mehrere Stunden
opferte : Mit einem Wort : sie lebte zu wenig
ihre « Kindern , dem köstlichsten Gut doch, das
sie hatl -e! Trat eins der Kinder zu ihr hin,
um einen Bescheid zu erhalten , eine Frage
zu stellen , etwas Vollbrachtes zur Benrtei
kung vorzug -eigen , so -wurde das Kind im
urer und immer wieder mit Worten zurück
gedrängt , Me „störe mich nicht !" Und da
wunderte sich diese Mutter , daß ihre Kinder
zu nichts einen ernstlichen Trieb , hatten und
ihnen offenbar der Sinn dasür fehlte » sich
selbst zu beschäftigen . . t ^

Die Kinder treten ins Leben ohne ,-edw-ede
Kewntmiffe darüber , Me -sie das Leben aus-
ßMen solle«. BÄ s«r SMUtehß maä  iwe

Sie kommen bald ins heimisch« Nest zurück-
acilogen, die kleinen Bänder - und Zugvögel, die
bei Beginn der Ferien voll brennender Ungeduld
kaum den Tag erwarten konnten, an dem der
Flug ins Weite ging . Ten Müttern blühen daun
Kultnrausgaben , wenn es zunächst auch nur
äußerliche sind. Haben doch Wasser, Luft und
Sonne nicht zu beseitigend« Erinnerungen an der
Kindergarderobe zurückgelassen, und mancher
nnüberbrückbare Riß, manch unheimlich gähnen¬
des Lock wissen von dem Temperament des Ferien
genießenden Wildfangcs zu erzählen . Da heißt
es dann zu Schere und Nadel greifen , um we¬
nigstens für die nächste Zeit noch das Brauchbare
zu retten . Erst dann gebt man zur Tagesord¬
nung, den mancherlei Neuanschasfungen, über.

Just wie bei den Großen muß auch hier alles
schlank und beinahe gradlinig sein, und damit er
ja die moderne Kürze erreicht und sich als tot¬
schick repräsentiert , muß der kurze Rock von seiner
Länge sogar noch ein Beträchtliches bergeben!
Leider wird gerade hier sehr viel gegen den guten
Geschmack und den Anstand gesündigt, denn mau

Wiesbadener frauenipiegel.
Hus der Amdermode.

sicht sogar größere Mädchen mit solch übertrieben
kurzen Röcken, di« völlig di« Knie und oft noch
mehr freilassen , l>erumstelz«n.

Neben dem französischen Genre , der sich durch
kleine Koketterien und zierlich« Garnituren ver¬
rät , macht sich eine besondere Vorliebe sür ameri¬
kanische Moden geltend, die. eckt kindlich, gerade
durch ihre Einfachheit der kindlichen Erscheinung
und auch dem deutschen Geschmack völlig ange-
paßt und sich nebenbei leicht Herstellen lassen. B -i
diesen schlichten Kleidern sind es oft nur ein paar
Goldknöpfe. ein Bortenbesatz , ein grellfarbiger
Lackledergürtel oder «in flotter Kragen , die den
Schick des Ganzen hervorzuheben wissen. In
diesem einfachen Genre ist auch das nette, für ein
Schulmädchen bestimmte Kleidchen Nr . 1 gehalten,
das , aus kräftigem delfterblauem Wollstoff, mit
schwarzen Frisö -Knöhsen und einer Blende um
'den Ausschnitt verziert war . Born wie im Rucken
durch ein breites , anfgestepptes, schürzenartiges
Teil vervollständigt , wird dieses oberhalb der
Taillenlinie durch den Gürtel festg«halten . Diese
glatte Form eignet sich auch fÄr die großen Sckot-

Modell Nr 1. < Modell Nr. 2. z Modell Nr . 3.

tenkaros , die im Herbst wieder eine große Rolle
spielen dürsten , obwohl sie in der Kindergarderobe
nie aus der Mode gekommen.

Einen breiten Raum nehmen die kurztailligen
Kleidchen ein . die fast alle Kinder sdie besonders
gewichtigen höchstens ausgeschlossen!) reizend
kleiden. Und baß sie sich nickt immer in der
gleichen Schablone bewegen müssen, das zeigt das
niedliche Modcllchen Nr . 2, bei dem die kurze
Taillengürtung auf die Rückseite verlegt ist die
Front aber sich als breite , glatte , mit Krcuzftt»-
kanteil verzierte Vorderbahn präsentiert . Für
besonders schlank« Kinder sind diese Kleidchen mit
breitem Kragen oder blusigem Leibchen vorteil¬
hafter , unter welch letzterem dann noch ein Unter-
blnscken getragen werden kann.

Ta fick die Mode gern in Extremen bewegt,
so hat sie neuerdings die langtailligen Kleider
wieder in Gnaden ausgenommen und damit den
Untersetzten und besonders Kräftigen einen gro¬
ßen Gefallen getan . Denn es läßt sich nicht
leugnen, 'fraß bet ti«fperlebte Gürtel dl?
länger und schlanker erscheinen läßt . Dkies

Uebertragen einzelner Moden der Großen am
den Anzug der jüngsten Dämchen ist immer ein
gefährliches Experiment . „Schön ist anders,
könnte man darum auch von so mauchein Tunika-
kleiö« sagen .das den ohnehin kurzen Rock meist
noch unproportionierter erscheinen läßt . Wie
kindlich und nett wirkt dagegen das Festkleidchen
Nr . 3, das ' bei aller Eleganz nichts aufdringlich
Geputztes bat. Hierfür kommen nur ganz weiche,
dünne Stöfs « in Frage , die nickt bauschen, wäh¬
rend das soutackierte Bolero und der Rockbesatz
aus kompakterem Material , wie Tuch, Samt und
Seide bestehen müssen. .

Die neuen Herbstmäntel trägt man viel m
Samt und mit kurzer Taille , während einfachere
Formen aus Flausch- und doppelseitigen Stoffen
sich durch große, oft zipfelige Kragen und unten
abgerundete Vorderteile anszeichnen. In Tuck-
mänteln ist die große Farbenfvendigkeit auf¬
fallend : Hochrot, Mittelblau . Dunkelgrün sind
Farben , denen man öfters begegnet. Und es läßt
sich nickt leugnen, daß die kleinen Purzel aller¬
liebst in solch buntem Ueberzieher aussehen!

Erziehung und Unterricht.
Denken lernen ! Es gibt «ine grob« Anzahl

Mensche», die nickt denken wollen. Sie scheuen
die Willensanstrengung , di« zur Sammlung not¬
wendig ist. Biel beouemer ist es ia. die Gedanke«
frei laufen zu lassen. wie und wohin es ihnen
betiebt. Jedem Eindruck von außen naHMgehen.
ihn oberflächlich auszuuehmen, das bietet keine
Schwierigkeiten. Jedoch intensiv nachzudenken.
sich unter Ausschaltung alles Nebensächlichen für
ein scharf umgrenztes Thema zu sammeln, ßgz
erfordert immerhin einen Auswand au geistiger
Energie , zu dem sich so mancher nickt aufrasstn
kann. Die Folge davon ist dann oft ein plan¬
loses, uiiüberlegles Handel». Der Mißerfolg wird
dann aber nicht ans die selbstverschuldeteUrsache
znrückgefnhrt, sondern man macht perkönliKez
Pech, ungerechte Mensche» oder widrige Verhalt-
nisi« dafür verantwortlich . Weil solche denkun-
lnstigen Leut« nicht über di« Ursache ihres Miß¬
geschickes nachsinnen, lernen sie auch nicht daraus.
Sie merken sich nickt, was wohl zu vermeiden und
was das nächste Mal besser zu macken wäre , und
so ist vorauszuseben , daß über kurz oder lang
dieselbe Ursache wieder die gleiche Wirrung haben
wird . Es ist eine große Aufgabe der
Erzieher , das junge Menschenkind
zur Gedankensammlung , zur Kon¬
zen traii on  kommen zu lassen, und ihm Aus¬
gaben zu stellen, die es »n eifrigem und folge¬
richtigem Denken zwingen.. Der Wissensdrang
muß aus das Gebiet der Ueberlegung geleitet
werden. _

Gesundheit und Schönheit.
Quälendes Schluchzen soll sofort verschwinden,

wenn man die Rachenböble mit einer in O«l
>getauchten Federfahne so lang« bestreicht, bis

Brechneigung entsteht. Ein anderes Mittel bes eht
darin , daß man ein« Messerspitze voll KochiaizImitten ans die Zunge legt und es zergehen läßt.
Auch läßt mitunter das Schluchzen nach, ivemiIman die Arme gerade in die Hobe streckt und io

| lange als möglich den Atem einhält.
Gc<g«M nächtliches Hetzklttpfe -n wrkd Znk-

kerwafler mit Zitronensaft beruhigend wir¬
ken . Auch wendet man gern Melissen an , die

I nachdem sie mit Rssenwasser angcffeuchtet
worden sind , zerstoßen auf -die Herzgegend
gelegt werden . Die nervöse Um -uhe wirdIdurch milden Schweiß,der sich bald entwickelt.

! beseitigt . und es tritt Schlaf ein.
Von zahnenden Kindern muß man alles sern-

balten . was zur Erregung und Erhitzung führt.
I Eine Ableitung der sich einstellcnden H' tze des

Kopses ist vorteilhast . Deshalb muß für regel¬
mäßig« Darmentleerung gesorgt iverden. und
bei starker Röte und Hitze des Köpfchens sind küble
Umschläge um die Stirn am Platz«.

Mutter ihr einziger Wegweiser « «d Rai-
geüer , manchmal aber ach ihr Spieltzchahrt-
fein . Und auch während der Schnljahve der
Kinder — und -vielleicht in dieser Zeit gerade
«ft — muß den Kindern zu dem und l-enem
die Hand geboten werden . Wie das Heran¬
wachsende Menschenkind körperlich noch zw
klein ist. -um mit der H.-rnd nach höher gele¬
genen Sachen greifen -zu können so lfohlt
es ihm auch geistig , das vnd jenes erfassen
zu können . Hier ist 'die Mutter dte natür¬
liche Vermittlerin . Sie muß das Km-d mit
den verschiedenen Worten bekannt machen,
ihm , ohne aufdringlich zu werden , die und
jene Vorstellung cinprägen , für 'das und
jenes Interesse , Liebe , Ehrgeiz . Begeisterung,
weckcnl Unterbleibt jeder Hinweis , so fehlen
dem Kinde zu sehr die neuen Anknüpfungs¬
punkte , die es zu seiner raichen Entwicklung
braucht . Dies ist um so mehr der Fall » je
abgelegener vom rauschenden Leben da»
häusliche Gebiet liegt . Zwar ist es immer
noch besser , -ein Kind wird zu spät alls -zu.
'früh 'ins bunte , schillernde Leben hineirme-
sührt : zuweilen kommt es aber doch vor , daß
ein Kind infolge zu enger , inhaltsloser Le-
bensverhältnisfe versimpelt und dann m spa¬
teren Jahren seine große Plage hat . unter
den Menschen Geltung , Exilsteuz und Inter¬
esse zu sin den.

Das einsamste Hans ist schon gut gelegen,
wenn in ihm -eine kluge » liebe » s-einemvfin¬
dende Mutter wohnt , die ihrer jungen Schar
M jeder Zeit Wegweiser und AnfüHv- r ist.
die nicht verdrießlich die Km -der tneifette
schiebt, wenn sie was wissen wollen und den
Kinderherzen Liebe und Zuve -rsich- znm
Leben und zu den Menschen einrmpst . .Da¬
gegen ist -es möglich , daß sich Kinder inmitten
des GcMlhks der Großstadt langweilen , weil
-ihnen zu dem vielen „Schümm " und ^ -Häß¬
lichen," was sie umgibt , int  freundlich er¬
läuternde Mutter fehlt . Das letzter« werden
ibncn wohl die Menschen bekbrmgen . aber
das erstere geht ihnen sicher Mlmerfe ver¬
loren ! v ,

Aber , um gerecht zu strir - : es gibt auch
Kindcr , -denen die Interesselosigkeit ! an der
Welt und die Langeweile angeboren zu sei.«
scheint. In erster Linie sind das Kinder mit
geistig minderwettigeir Fähigkeiten und m
zweiter Linie sind Las krankhaft veranlagte

Kinder . Es gibt auch Menschen , die irgend
eine Seite des Auffassungs - oder Empfin-
Lungslebens gänz -lich vermissen Lassen -und
wiederum solche!, den -em diese Sef .ie und
gleiklm-ohl Saite erst spät im Leben einen
Klang gibt . Und zuletzt , zum Tröste aller
Mütter —: Langeweile und Nörgelei statten
jedem Kilrüerzillimer dann und -mann einen
Besuch ab ! _

Kauen-Chronik.
Frauen in der Rechtspflege. In Moskau

gibt es jetzt 60 Jnristinnen , von denen zehn soeben
ihr Studium an der Moskauer Universität be¬
endeten. Sie haben sich organisiert und erstreben I
eine Verbindung aller Jnristinnen Rußlands , »n
welchem Zwecke sie bereits mit denen aller grö¬
ßeren Proviiizstädte , wie Charkow. Kiew, Kasan,
Odessa, Dorpat usw. Fühlung nahmen.

Fürsorge für die Jugend . Zur Jnsvektorin
sämtlicher öffentlicher Tanzlokale in Minnea-
polis  wurde Miß Emilie « . Glorieur  er¬
nannt . Es ist das erste Mal . daß eine Frau
diesen schwierigen Posten inne bat, aber Miß
Glorienx hat schon eine mehrjährige erfolgreiche
Tätigkeit als Polizei -Assistentin hinter sich und
in dieser Zeit bewiesen, daß sie sich selbst unter
den schwierigsten Verhältnissen Achtung zu er¬
zwingen versteht. Schon seit vielen Jahren bat
sie insbesondere die gefährdeten Mädchen der Ar¬
beiterklasse unter ihren Schutz genommen, und
hierbei stieb sie immer wieder auf die Verführung
in den schleckten Tanzsälen . denen sie nach und
mich eine «roß« Zahl von Jugendlichen , die das
gesetzliche Alter zur Zulassung noch nickt erreicht
hatten , entzog. -Ihrer Agitation ist es zu danken,
daß di« Altersgrenze für die Zulassung zu diesen
Tanzlokalen , die im wesentlichen nichts anderes
als Stätten der Kuppelei und der Unzucht sind,
vom 18 auf das 21. Lebensjahr erhöbt wurde.
Miß Glorienx agitiert dabin, daß an Stelle der
schlechten Tanzlokal« Klubs und Abendheim«, di«
gesunde Unterhaltung bieten, geschaffen werden.

FGmevstimmre-cht in Uuqarn. Mim-ister-
hresident Lukasz  hat in den neuen * #
'resvrm -Entwurs auch die Bestimmung aufge-
Nvmmrn . daß Frauen , die einen gewissen
Bildungö -grad auszuwelsen vermögen , das
'S -t -immrecht  erhalten sollen . Durch -diese
neue Bestiinmnug etwa IW 000
Fragen in Ungarn .ouv .oereÄttgt.

Mche und Tafel.
- KaHbsÄisch-Klötzcheu. 250 Gramm derbes
'Kalbfleisch , das von Haut nnd > Sehneu be¬
freit wurde » wird sein gehackt : daun mW
«man es mit 80 Gr . schaumig gerührter Bu :-
ker 2 Eidottern , einer Messerspitze -aufg-Ao-

>stem Fleisch -Extrakt , 80 Gr . geweichtem nn
I ausgedrücktem Weißbrot , einen Echlösiel

Rahm und ein zn Schnee -geschlagenes Erwe-ch
"hinzu, formt kleine runde Klötze und kocht sie

Gepökelte Schweinezunge . Nachdem di«
'Zunge zuerst Mt Salpeters alz , dann mrt ge^
wöHnlichcm Salz auf allen Seiten eingerg'
ben ist, -wird sie einige Stunden liegen ge-
'l-asse-n. mit gestobenen Nelken und Mmer
binEicben , in einen Topf oder -eine SchuM
zum Pökeln gelegt und Mt einem schweren
Deckel , uinr -die Lust abg-uschlreßen , zugödeck..
Rach 3—4 Tagen kann man die Zunge kochen.
'Fst sie im Wasser mit etwas Salz weichge¬
kocht, so zieht man -d-ie Haut ab . legt d-c»nn die
Zunge zMschen zwei Br -ettchen , -die man be¬
schwert . Ist sic» so gepr -etzt, kalt geworden , so
schiwidei man sie kalt -auf.

Praktische winke.
Tüllgardincn auszubessern. Werden dieselbe"

gewaschen, so lasse man immer ein Stiick einer
älteren , nubrauchbaren ^ irdme Niitwaschen. star
ken oder cremen, schneide von dieser Vlnnien.
Ranken. Figuren heraus niid setze diese. lenaa
der Größe der schadhaiten Stellen , auf nndbe
festige sie ringsum durch Nadelstiche. Au M
Weile kam, man Gardmen wieder -brauchbar nn»

I reicher aussebenb machen. ,
Schwarze Clmntillvsvitzen richtet man am besten

wieder ber. indem man sie erst mit gutemJSJ«
ritus mäßig anfeuchtet und dann uber stark
Wasserdampf »iebt. Man kann SviVennmhanse
auf dies« Art wie neu Herstellen.

II krauenpott. T\
Ehescheidung . Der für -den schu-ldM«

Teil erklärte und geschiedene Eheinlcmn h^
auch -dann für -den Unterhalt
Sorge z-u tragen , wenn ^ geschiedenes »^
srau sich Meder verheiratet und 'das SP™ «
sich nimmt . Di « Zahlungen können in &
Regel -an die Mutier selbst erfolgen.

F . K.-Bleichstratze . Da Sie sich als W'M
durch AbverMicien von Zimmern ern « r
müssen , so können die in den Zimmern Jnr.
Astermieler befindlichen Möbel ohne d ,
Einwilligung nicht gepfändet werden.
frt-e für Sie unentbehrlichen Gegenstanae »
terliegein -nicht dien Pfändung»

Bürgschaft . Die Bü -mschaiftsübmmaM
durch einen Minder jäh vigen W
falls sein g-esetzlicher Vertreter niA ' o-i-ê ^
stimmmig erteilt hat, - nur unter dieser
ausse -tzung ivürd -e aie Ehesvan fnr die
haften , für deren Zahlung sie siÄ vor
Eheschließung und vor Errerch -niig der o-ra»
iährigkeU -v-erLüi -gt hat . Wann int #  ^
-scha-fts -schuld verjährt -, läßt sich nur bei Kr >> -

i siis der Art -der HauptschuV hegntworteG.
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gber immer ewig
i!t die stiebe.

Roman von Witzav. 6ave.
!(SKlutz.) (Nachdruck verboten.)

Und dann hatte sie geklopft , aber kerne
Antwort erhalten . .
a  Es war niemand drinnen.

So trat Nora ein.
Da sah sie den Fürsten.
Die herrlichen Rosem, die sie für die Fur-

ftttt bestimmt, entglitten ihrer Sand.
^ "„Fürst Salten !" rief sie entsetzt . „Ernst

^Da erhob sich der bleiche Mann , mühsam,
«niaabar mühsam und schritt ihr entgegen,

am Tisch in der Mitte des Zimmers sich
haltend , stand. Er reichte ihr die Sand . Trau¬
rig war sein Blick , müde seine Stimme.

' Willkommen ! — Ach, ein traurig Will¬
kommen für das erste Mal ! Ein Augenblick,

für mich, Leonore . da Sie über meine
Schwelle schreiten : Ihr guter Geist mit
Fhnen — aber trübe der Empfang . — Die
ehemalige Herrin geht hier oben sum Ster-
$ett und , der hier vor Ihnen steht — täte
am liebsten — ebenso !" — _ „ .

Nora zuckte zusammen . „Fürst Salten!
Er nahm eine Rose vom Tisch, eine herr¬

liche Rose, voll erblüht , dunkelrot-
„Die Hab' ich für Sie gepflückt zum Gruß

und still an Sie gedacht dabei . — Das war
vordem! —" Er wies auf das Buch , das an
-er Erde lag . — — „Nachdem ja — da Hab'
ich diesen Kasten hier geöffnet , wie mein Va¬
ter es einst getan — und hatte einen Augen¬
blick alles um mich her vergessen . — Da fiel
diese Rose — batte ich sie nicht gut hingelcgt?
— herab . — Wollte sie mich mahnen ? -
Der Kasten ist wieder verschlossen, Leonore
Razin : die Waffen sind darin , unberührt!
Was jenes Buch mir gebracht , weiß Gott , ich
ttage schwer daran . Aber Ihr Vertrauen auf
weine Kraft , das soll mir helfen . Ich werde
es tragen !"

Er reichte ihr die Rose hin.
Ihre Sand bebte wie die seine , und ihre

Finger berührten sich, als sie die Blume
nahm. Heiße Glut schoß plötzlich in sein Ge¬

sicht, eine wahnsinnige Sehnsucht nach ihr
packte den starken Mann . Sein Körper
straffte sich, sein Auge ließ das ihre nicht
mehr los : tief , innig fühlte sie seinen Blick
in ihrem . Zart hielt seine Hand die ihre.

„Ich liebe dich, Leonore ." — Seine Hand
zog sie leise zu sich heran - —

— „Sie stirbt , Durchlaucht , ach jr . die
Herrin stirbt ." — Brigitte stürzte jammernd
ins Zimmer.

Alles Blut war jäh aus des Fürsten Ant¬
litz gewichen, seine Hand fiel schwer herab . —

Was hatte er getan?
„Herr , kommen Sie , kommen Sie . sonst

ist es zu spät." —
„Ich komme — geh nur zu. —"
„Ich gehe mit Ihnen, " sprach sie einfach,

während sie Hut und Handschuhe schnell bei¬
seite legte.

Ein stilles Leuchten war in seinen Augen,
als er an das Sterbelager seiner Mutter
ging.

Sie , die er liebte , stand ja ihm zur Serie!
Der Arzt zog sich still zurück- So waren

sic mit der Kranken allein.
Die Fürstin konnte kaum noch sprechen.

Matt zeigte ihr Arm nach dem versiegelten
Paket.

Ernst Egon verstand sofort und gab es
Nora . „Die Fürstin hat mir schon heute mor¬
gen gesagt , daß es für Sie bestimmt sei."

Nora nickte stumm.
Dann trat sie näher zur Sterbenden . Sie

sah, daß das Ende kam.
Schweigend nahm sie Wasser und feuchtete

die trockenen Lippen und den Mund der
Leidenden und wischte den . Schweiß von
ihrem Gesicht.

Ein kurzer dankbarer Blick aus den bre¬
chenden Augen flog zu ihr hin.

Stumm stand Ernst Egon und sah dem
geliebten Mädchen zu, das da am Bette
stand , als wäre sie da allezeit gewesen , als
sei es ihr Platz . Freundlich , gütig lächelte
ihr Mund , weich und sanft war jede Hachd-
bewegung.

Ein lauteres Röcheln der Sterbenden rief
den Arzt herbei - Nora erkannte jetzt in ihm
sofort den kleinen Professor , der auch im
Schlößchen gewesen war . Auch er sah noch
ein zweites Mal zu ihr auf und ging dann,
ihr zunickend, wieder hinaus.

6 Zimmer._
Wemwffe 24. 2.. ö-Zim.-Wolm.

ver 1. Okt. ev. früher . Nüb.
im Laden._ 10028

Launusstraße 22. 3. herrschafti.
6-Zim -Wohnung zu vermiet.
Bad, Balkon, Erker , reicht.Bei¬
gelab. elektrisch und Gaslicht.
Näheres Taunusstraße 22,
patt., Kontor._ 10308

5 Zimmer.
Marktftr. 14, 1. Et ., 5—8 Z..

Küche, n. Zubcb.. per 1. Okt.
wegen Wegzugs anderweitig
zu vermieten. In derselben
wurde seither eine Pension
mit gutem Erfolg betrieben:
eiauet sich auch für ein
besseres Etagcn-Gesckäst.
Näheres im Eckladen bei

10262_ Peter Omni.
4 Zimmer.

Albrechtttr. 86, 4-Zim.-Wob».
mit Zubeb. 1. Stock. Näh.
Parterre rechts._ 10030

vleichstr. 13, vt„ 4-Zim.-Wohng.
ver sofort od. Gäter . 10031

vleichftr. 18. Htb. 1. Et ., 4 Zim.
u. Küchev. sof. N. Gottwald,

- «aulbrunnensir . 7._ 10032
«u«..Abolfftr. 15 sch. 4-Z .-W.,
-Bad , r. Zb. sof. N. 1.  Et . 10033
belenenstr. 18, l „ 4 o. 5 Z. nt.

K., Kell. a. 1. 10. z. v. Näh.
-Schwalbackiersi 36. B. v. 10213
Jabnstr. 34. 1 St . r . 4-Z.-W. m.
- 3ub. l .Okt. Näh.S.St .l. 10305
Sedansir. 1. gr.4-Zim.-Wohnung
-Mk.600.— zu vermiete». 9696
Echwalbacher Str . 48, Garten-

siite 1. u. 3. Stock, ie 4 Zim¬
mer, Küche, Keller. Mansarde.
Balkon. Erker, Veranda . Bad,
Kktr . Licht. Gas , per 1. Okt.-Nah- bei Meinecke. 10271

_ 3 Zimmer.
Ngtar . 49, 3. St .. 3 Z.. Küche.

Sveittk.. ÜBalk., Bad. Alans..
2 Kell., Gas, gleich od. später.

»-Nah. Ziaarrenladen . (10207
Blücherür.10,3 Zim.u.K. m.Zub
-llvs.od. sp. z. vm. Näh, vt. 10025
Dotzöcimcrstr. 08. Bdl,.. schöne

s Zim. Küche, Keller sof. zu
- v» m. Nah. 1. Stock f. 10150
Retzgergasse 28/30, Neub., Zcn-

M ^ lzuna. zwei 3-Zimmer-»Mbn . N. Lanaaasie 18. 13194
Siumenftt. 16, Bierstadt , schöne

*3im .4rontfpi6tD . mit Küche
al. od. »iftt nt tun. 3217
#ait §cben, 3 Zim., Zub . u.

d k.!60M.an Pens.sof.z.vm.
N-Burgermstr.,Gcmünden i.T.

_ 3222
-»— 2 Zimmer._
^Mmcrstr . 105, mod. 2=3 .»

®°6n. i. Mtb. u. Stb . bill.
ALl verm.  _ 10Q58

5'u'« au «ftt . 17, vtb ..2 Z. u. st.-Ev erm. Näh. Ndb. v. r . 10306
_1 Zimmer.

Möbl. Zimmer
Helencnstr. 2,2 . l., einfach möbl.

Zimmer niit u. ohne Pension
per sofort zu verm. 10380

Mauergasse 8,2 ,
Zim. z. 1. Sept . zu verm. 3221

Moritzstr.52.p.,m.Ms.m.Kost.9948

Kl . Schwa !bacher
Str . 5. 2.. Schläfst, z. vm. 3218

Gneiscnaustraße 16, b. Nitzsche,
Zim . (South . auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277

leere Zimmer.
16. Hv.. b. Nitzsche.

«r- LLÄ . monatl . 6 M. 10276
}• “*&, 2 . l.. Mails, mit
ä£8-Hausarb . z. ent .9946

'm’ ^öne heizbare
°"'°rde zu vermieten. 9903

Kinderl . Ehepaar sucht eine
große sch. 2-Zim.-Wohn. m. Gas
in ruh . Hause Nähe Bülowitr.
Off.u.Bm.516 a. d. Exv.d.Bl . 3219

WeirsamtWitShaden.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3- 6 Uhr. Tel .-Nr. 573. 574.

(Nachdruck verboten.)
Es werden gesucht:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Mctallfräser.
1 Maschinenschlosier.
1 Maschinist.
1 Bauspengler.
1 Zeu .lschmieö.
1 Wagner nach ausw.
2 Schreiner (Maschinenarbeiterl

nach ausw.
1 Sattler u. Polsterer n. ausw.
1 Herrschaftsdicner.

Haus -Personal:
1 Stütze.
1 Jungfer.
6 Alleinmädchen (selbst. Kochen).
4 Hausmädchen
8 Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtschafts-

Perkoual:
Hotelgeschäftsführer, engl, und

franz . sprechend.
Restaurant -Kellner für Bahnhof

nach ausw.
Restaurant -Kellner für Bingen.

Fricdrichsroda . Heidelberg.
Mainz.

15 Saalkellner für hier u. ausw.
Küchenchef, ledig für seines Fa-

milienbaus.
Allcinköchc nach Landau (Pfalz)

und für hier.
Junge Köche für hier Mainz u.

Coblenz.
Kupferputzer n. Lg.-Schwalbach.
1 verf . Kückeumetzger.
Küchenburschenhier u. ausw,
Hoteldiener für Familienbaus,

ca. 40 Jahre alt.
Mehrere Hausburschen für Re¬

staurant.
1 Liftiunge von ausw.
1 Hotclbuchbalter.
1 Bade- u. Schwimmeister nach

Rivvoldsau.
2 Büfettfräulein.
1 ält . Zimmermädchen.
2 Weitzzcugnäberinnen.
1 Wasch- u. Bllgelmäöchen.
1 Köchin u. ausw.
3 Kaffeeköchiraen.
1 Kalte Mamsell.
10 Haus - it. Kllchenmäüchen.

(Abteilung
Lehrstettcnvcrmittlung)

Lehrlinge werden gesucht:
Kupferschmiede: 2 f . Wiesbaden,

1 Herborn.

Schmiede: 1 für Frauenstein.
1 Höhr. 1 Biedenkopf. 1
Hilgert , 1 Limburg.

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Spengler : 1 für Wiesbaden.
Drahtflecktcr : 2 für Wiesbad .:
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Schlosser: 6 für Wiesbaden : .
Svezialsabrik für Auszüge : 1

für Wiesbaden.
Tapezierer u. Dekorateur : 2

f. Wiesbad.
Schreiner : 6 für Wiesbaden , 1

Breidenbach. 1 Sckadeck, 1
Walbach. 1 Merxheim.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden . 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.d.H

Bäcker: 28 für Wiesbaden . 1
Cronberg . 2 Homburg v. d.
H.. 1 Usingen. 1 Wicker, 1
Köniaitein . 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden , 1 Homburg v. ü.
H.. 1 Marien bera.

Metzger: 1 für Wiesbaden . 1
Ansbach. 1 Cambera . IDil-
lenburg , 1 Eltville . 1 Frieo-
richsdorf . 1 Homburg v. o.
H„ 1 Mensfelden , 1 Weil-
münster, 1 Webrbeim:

Gestiigclmctzger: 1 t Wiesbaden
Schneider : 1 für Wiesbaden:
Friseure : 4 für Wiesbaden , 1

Camberg. 1 Oestrich 1 Ron¬
nenberg.

Tünckcr. Maler , Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsheim : _

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 3 für Wiesbaden:
Stuck ii. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillcnburg,

Homburg v. d. H„ 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden , 1
Camberg. 1 Homburg v. d. H.:

Kunstglaser Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 f. Grenzbausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm. Geschäfte: 14 für Wies¬

baden:
Teck». Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner : 2 f. Wiesbaden.
Köche: 2 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Wcistzcugnäberinnen: 6 für

Wiesbaden:
Lehrstellen werden gesucht:

Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Schneider : 1 nach ausw.
Koch: 1 für Wiesbaden,

Weibl. Personal:
Kaufm. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kindermädchen : 1 f Wiesbaden.
Zur Erlernung b. Haushaltes:

1 für Wiesbaden.
Nachfragen über Stellcnbcsetz-

ungcn und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten
an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom
Marktplatz aus.

Stellervfinden;-
Männliche.

Sof .boh.Nebenverb. find, achtb.
Leute jed. Standes b. l. Acaui-
sttion. Off.u.Bl.515 a. d.Exp.d.Bl.

3215
unsere kaufmän-

>Nische Abteilung suchen
wir einen
lüT
lisch

Lehrling
Imit guter Schulbildung z.
j baldigen Eintritt . 36911

Elcktrizitäts -Aktiengesell¬
schaft. vorm. C. Büchner.

Ein kurzer Todeskamvf war bald vorüber.
Still , mit geschloffenen Augen , lag die Für¬
stin da.

„Sie lebt nicht mehr, " sprach Nora leise
und gab Ernst Egon die Hand.

Er zog sie andächtig an die Lippen und
führte Nora dann ins Nebenzimmer.

Der Professor kam ihnen entgegen . „Es
ist vorbei , nicht wahr ?" fragte er . „Ein
schnelles Ende — es war vorauszusehen . Ein
friedlich Ende : wo Sie am Bette stehen , —
Fräulein Nora — so war doch Ihr Name?
Ob ich habe Sie nicht vergessen seit «sie bei
unserer alten Gräfin Elrode so treulich das
Pflegeramt übernahmen . —"

Er stockte und blickte nervös auf den Für¬
sten. — Wie kam die junge Dame jetzt
hierher ? —

Ernst Egon verstand wohl . Er klärte ihn
kurz und freundlich auf - „Fräulein Nora ist
nach der Gräfin Tod die Adoptivtochter des
jetzt verstorbenen Herrn von Razin gewor¬
den und kam auf den Wunsch der Fürstin
heute zu ihr ." „ ^ „

„Und noch zur rechten Zeit ! Der Pro¬
fessor verbeugte sich. „Ich muß zur Toten
und werde alsbald abfahren . Gestatten ^-ae,
daß ich mich sogleich verabschiede ."

Er sprach ein paar Worte der Teilnahme;
Ernst Egon dankte ihm für seinen Beistand,
und während dann der Professor ins Ster-
bezimmer ging , führte er Nora wieder in
sein Zimmer hinab , in dem bereits die Lam¬
pen brannten.

Sie trug das Paket , welches er ihr gege¬
ben , an dom Baud , das darum war . Doch —
mochte dieses nicht sicher genug , verschlungen
gewesen sein, der Siegellack nicht an allen
Stellen gebunden haben , — genug , sie waren
eben cingetreten , da hatte Nora in der
Hand den Bindfaden und das einhüllcnde
Papier . Der Inhalt aber war polternd zu
Boden gefallen . „ _ „

Sie erschrak und wollte sich bücken. Doch
starr vor Schreck richtete sie sich wieder auf.

Aus schwarzem Lederetut , wie eine
Schlange , kroch es hervor : funkelnd und
gleißend in dem friedlichen Schein der Lam¬
pen , blitzend und blinkend - Smaragden und
Diamanten neben dem stumpfen Glanz der
Perlen , lag der kostbare Familienschmuck
der Raztncr am Boden , und daneben war

der große , starke Mann niedergesunken und
verhüllte sein Angesicht, auf dem die herße
Röte der Scham brannte , und qualvolles
Stöhnen rang sich von seinem Munde.

— Darum hatte sie gelogen , darum!
Hatte geahnt , was Enffetzliches geschehen
war . hatte gewußt , wer ganz allein den
Gang erreichen konnte , log für ie.ne,
die nun tot da oben lag und war bereit ge¬
wesen , still , ohne Anklage , schweigend den
großen ungeheuren Verlust tragend , das
Schreckliche mit einer Lüge znzudecken — aus
Gnade ? — für ihn !? — . •

Und als Lohn ward ihr an jenem Abend
fein Spott , sein kalter Hohn , fein Miß¬
trauen!

Und zu ihr hatte er gewagt , von Liebe zu
sprechen , hatte die Hand ausgestreckt nach
diesem Weibe , das hoch und hehr , unantast¬
bar rein über allem Niedrigen stand, er, der
Sohn einer Diebin , einer Ehrlosen!

Er wandte sich zu ihr um . Sein Anblick
schnitt ihr in die Seele . Ein Lächeln vcr-

An schwülen Augusttagen, wenn
der Appetit nachläßt, ist ein

nalürlicfier fFrucfitfiammeri
gekocht mit

Mondamin
zu den Mahlzeiten sicher stets will¬
kommen. Nun denken Sie mal einen
Augenblick nach— einfach:

Man nimmt den Saft von frffchen gekochte»
Früchten mit Zucker dmchgeseiht nud
dann Mondamin, nichts weiter! Dies
zusammen 3 Minuten durchgekocht
und dann abkühlen lasten, gibt eine

erftischende Zwischenspeise.
Ausführliche Rezepte gratis». ftanko vom Mondamin-

Kontor Berlin 0 2. Verlangen Sie das U-Büchle--
36620

Intelligenter , strebsamer Herr tauch Militär a. D.. Beamter.
Akademiker), ivelcker über ein flüssiges Kapital von Mk. 3—4000
verfügt , kann sich eine Eristenz gründen und jährlich Mk 10—12000
verdienen. Fachkenntniffe nicht erforderlich, da vom Stammhaus
Information erfolgt. Offerten unter H. 2374 an Heinr . E-sler.
Berlin S . W. 48._ E. 22

Weibliche.
Gesucht zum 15 . August

evangcl. zuvcrl. anständ. Mädch.,
das selbständig gutbürgerlich
kochen kann und etwas Haus¬
arbeit übernimmt 9895
_ Mozartstr . 5.
Eil) ilMGS« WWW
gesucht im Evangelischen Hospiz
Platter Straße 2._ 36915

Saubere Monatssrau von
8—9 Uhr, und Montags und
Samstags bis 12 Uhr gesucht.
36925 Göbenstr. 24. pari , r.

Angebende Büglerin dauer d
gesucht Steingasse 18, 1. l9945

WGlges pMp
gef. Herderstr. 13, pari.

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautioicssähig als
Zeitungstrügerinuru gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich Donnerten lassen.

Mauritiussto . 12. Hth . vt.

Stellensuchen:
Weibliche.

kg. Mädchens.z. l .Okt. i.Berlin
oo. Umgeg.Stell .z.Kindern i.engl.
Fam .m.Gelegenb.,s.i.engl.Svra-
chez. vervollk. Off. erb.u.M.R.303
Postamt Steglitz b,Berlin . 3«9n

Junge Frau sucht für nach¬
mittags Beschäftig.im Nähen.Off.
u.D.482vostl.Bismarckring.i3214

Saub . Frau f.Arb. i.Ausbcss. d.
Wäsme in u. auß. d. Hause. 3223
Schlegelmilch. Schwalb.Str .93,3.

n

Jg

Zu verkaufen.
Immobilien.

Grundstück mit feinerem Obst
preiswert zu verk. Zu erfragen
in der Exveb. d. Bl._ 9951
_ Diverse._

r nY  raffenrein , selten sch.. r ua . Tier(männl.), vreis-
wert z. v. Emserstr. 6, Dörr . 3220

Niedliche .Hündchen
3 Monate alt . billig zu verk.
9939_ Scheffelür. 8, pari.
ck̂ nng. Fuhrenweise abzugeben
^ Dvbbcimer Str . 111. 19952

Zwei gebrauchte Nähmaschinen
billig Hcrmannstr . 15. (36922

Gr . 2 teil. Eiskastea, sowie
Theke re. z. vk.Nerostr.28.2.l36917

2 gebrauchte Federrollen, 15 u.
25—30 Ztr . Tragkraft zu verk.
Preis 160 u. 280 M. 36700
_ Eltviller Str . 12.

Halbverdeck
zum zumachen zu verkaufen
9984_ Waldstr. 22.

Gut erhaltener Sitz- u. Liege¬
wagen für 18 Mk. zu verkaufen
36925 Göbenstr. 24, pari . r.

Wegen Haushaltsausgabe,
vollst. Betten . Schränke, Sofas,
Kom. b. Hellmundstr . 44,1. [9898

Gut erhalt , pjichensckrank zu
verk. Kiedrichcrst. 8 pari . 36678

= Möbel . - ----
Gut erb. komvl. Kücheneiurich-

tung mit Herd, ferner Schlaf-
und Wobnzimmermöbel sofort
billig zu verkaufen , 50 neue un-
beglaste Laternen . 9944
Rosse , Herderstr. 15, Hochpart.

Käu-fgesucWe.
Kaufe gebr. Piano . Offerten

Az.564 an d.Exp. 9851

Verschiedenes.

Erdbeerpfianzen
enormer Gr .,100 St .M.15.—. Jos.
Baum , Mülhausen i. Elk. 3 .18411

Für die Reise!1
Kaiser-
Kapce -
Hünd -u.
Schiffs -
in gut ausprobierten Qualitäten
kaufen Sie

Koffer
abliiigsle Meugasse22,I.

Dnmon f- diskr . Aufnahme.ucimen Zim.m.voll.P-nswn
2—3 M. Bad i. Hause bei Heb¬
amme Böbringer , Knittlingen b.
Breiten . Telephon Nr . 5. 36894

Drahtzäune
Drahfpltfer, Drahtgeflechte,

Weinbergs draht,
Stadieldrahf

empfiehlt billigst h 1

Richard Heuchert
Riehrich a . Rh.

■ Preisliste gratis.

Pfälzer Zwiebel»
neue gesunde hellgelbe Ware per
Ztr . M. 6.— sowie neue
Pfälzer Frühkartoffeln
per Ztr . M. 6,20 bei größeren
Posten billiger , <36756

Prima Ltrangknoblanch
ä Pfd . 18 Psg , offerieren

Gcbr . H-ider , Herxheim . Pfalz.

Patente i
Gebrauchsmuster , Warenzeichen
erwirkt — verwertet schnell und
gut Conrad Köchling, Ing .,
Mitglied der Kammer beeidigterGerichts- und Handelskammer-
Sachverständiger , Büro Mainz.
Babnbofstrahe 3, Telefon 2754.
Ausführliche , lesenswerte Bro¬
schürekostenfrei. Erste Referenz.

Leibbinden
alle vorkommenden

Fälle wie:
Hänge leib, Wanderniere,

Brüche etc.

Teufel , Dr. Ostertag,
Glenard u. a.

Anfertigung nach Mag.
„Hera“u.„Ka4asiris“

besten hyjien . Korsett-Ersatz.
Weibliche Bedienung!

P.A.StossNachf.,
Tel . 227 und 3327.

Taunusstr . 2. (36628

natürlich, haltbar u. hübsch, er¬
zielt Dr . Kuhn'ö Sadulin-
Lockenerrcuger. Als Waffer 1.—,
080. 0.60. als Pomade 1.50,
1.— von Frz . Kuhn. Krouen-
Parfümerie , Nürnderg . Hier
Bruno Backe, Taunusftratze 6,
Naffovia-Drog.,Kirchaaffr 20 und
Avotbek.. Droger. u, Parfümer.
_ 36615

billig 10 Pfund
. . 45 Pfennig

Obsthandlung Adolf Mahr,
Adolfstr. 3. iW16) Tel. 4322.

Romeo Stiefel
erregen Aufsehen in allen

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform 1
Neueste Formen!

Garantie f.Haltbarkeit.

Einheitspreis wr
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne rreiserbähang750Mk.

jedes Paar,
Ihr erster Versuch macht Sie

zum dauernden Kunden.
Scliahhaits 36661

,Bomeo‘
nicheteberg 88 .



Nr. 185 Freitag Wiesbadener General-Anzeiger v. August Sette 8

zerrte die edlen Züge , so bitter , so gequält.
„Ernst Egon !" Sie rüttelte ihn.
„Nein , nein ! Ich nehme sie nicht!" Er

fuhr langsam mit der Hand über die Stern.
„Sei still ! Ich nehme sie nicht! Die Rose liegt
daneben und mahnt mich wie vorhin ! Aber
sie mahnt mich noch an eines ! — Ich will
sie behalten und eine weihe für dich vilucken,
Leonore ! — Wenn du die anschaust, sei es
dir . als dächtest du an einen Toten , und ver¬
giß das Wort , das ich vorhin gesprochen: Ich
liebe dich! — , . . .

Nie dürft ' ich's aussprechen ! — Ich weih
ja , daß Ulrich Elrvde Sie liebt . Er hat es
mir gesagt , als seine Mutterstarb — und
damit Hab' ich gewußt , daß meine Liebe für
Sie ^ so stark sie auch wuchs , doch^ tot fern
mußte . — Sie lieben ihn — ? —'

In dieser zögernden Frage Verklangen
seine Worte . ■ _ ,

„Ehe an j-enlem Tage das Feuer ausbrach
in meinen Häuslerhütten , wußte Ulrich El-
rode , daß er gehen -Mutzte, wie er jetzt ge-
Mngeu ist. Allein ! — Es war deinetwegen.
Ernst Egon , daß e-r ging ." —

Da nahm der stolze Mann das Weib sei¬
ner Liebe in seinem starkem Arm und um¬
schlang sie heiß und fest, und itill ruyle das
schöne dunkle - Haupt am ,-emer breiten Brust.

„Ich liebe dich!" - —
Dann machte Nova - sich frei . .
Es war Abend geworden , sre -mußte fort.
Sie nahm dem Hut und Handschuh und

wandte sich der Tür zu.
Da lag der Schmuck und glanzte und f-nn-

lkctte im Lampenlicht wie zuvor . Ihr frei
ein . welcher Aberglaube - sich an demselben
knü'Me , unÄ 'sie Gevch>meide
amnahm , erzählte sie dem Geliebten , was der
Raziner ihr einstmals gesagt.

Als die Antwort ausb -lieb , sah sie sich um
Der Fürst staNid und blickte sinnend zu ihr
hin -unter . „Wirst du das Vergessen können
Leonore ?" >sragte -er zweifelnd und wies au
den Schmuck. . , „ .. c .

Sie faßte mach seinen Händen und zog, tyn
zu sich nieder und schlang di« Arme um ser-

Geliebter , rühr ' nicht dran ! Sie
ilit "ot und hat gebüßt , wie jeder büßen muß,
was er an Schuld ans sich lud ! Uns aber

bleibt das Verzeihen ! — Ich liebe dich, Ernst
Egon ! Das behalte ! Alles andere laß ver-
gessen sein ! —"

Sie leigte- dem Kopf zurück und sein Arm
Welt sie. als er sich jetzt über sie neigte . -
Lange ruhte -und fest sein Mund auf ihren
Lippen , während ihre Augen sich schlossen vor
stillem , seligen Glück. —

Und mit verträumtem Lächeln , voll Glncks-
gesühl , voll Seligkeit fuhr sie dann zuruck
durch den stillen Abendfrieden , durch dre son¬
nenvergoldeten Felder hinaus zu ihrer stillen
Burg , deren Fenster funkelten und blitzten
im letzten Abendrot.

Die plötzliche Ankunft der Fürstin ans
Schloß Salten und ihr so schnell erfolgter
Tod erregte alle Gemüter . Tiefes Mitleid
empfand jeder mit dem Sohne , der am Tage
der Beisetzung so bleich , mit unbeweglichem
Gesicht am Sarge der Mutter stand . Und
ahnte doch keiner , wie sehr der ernste , schweigf-
same Mann litt , wie unendlich es ihn guälte,
der Mittelpunkt einer Trauer , eines Schmer¬
zes sein zu sollen , die er nicht empfand . —

Ach, die Mutter war ihm ja schon lange
tot ! Lange , ehe sie starb . In seinem Herzen
war nur -ein Gedanke — die Liebe zu jenem
herrlichen Weibe , das mit gesenktem Haupt
dort neben dem alten Baron und Otto Berg
stand , das schweigend einen schlichten Strauß
unzähliger weißer Rosen in die Gruft hinab»
warf -und daher einen einzigen Augeriblrck.
nur von ihm bemerkt , die Augen zu ihm auf-
schlug. Oh , er verstand sie wohl ! Wie
sollte Liebe Liebe nicht verstehen ? ! —

Hinab mit den weißen Rosen ! Sie ge¬
hörten dem Tode ! — Ja , er würde ihr mor¬
gen . wie alle diese Tage , rote bringen , rote
gelbe , blaßrote ! Nur keine weißen ! —

Ach, es wurde so viel erzählt ! —
Doch das Geschwätz nahm ein Ende und

das Sprengen und Graben auch. Ein ent¬
zückendes Teehaus erstand an Stelle , des -ar¬
ten und rund Herum herrliche -Rasen und
Be-ete. --- , ,

Der Platz am See blieb . —
Dann suhr die Razinerin ab . Auf ih

Gut in Tirol.
Marte Bollget begleitete sie und fand des

Staunens kein Ende , -als Nora unterwegs
Station machte und mit unendlicher Sorgsau,

-keine Mühe scheuend, Möbel aussuchte , Tep¬
piche wählte , Portieren , Decken ! Als sie De¬
korateure . Tischler , sogar Künstler aller Ar.
in Bewegung fetzte und schließlich dann , nach
Tirol gekommen , das schöne Herrenhaus des
Gutes -auf den Kops stellte . „ .

Fröhlich , wie Frau Bollget ste « re ge¬
sehen , war Nora überall : anordnond , prü-
-end, lobend , tadelnd . Und -ihre Fröhlichkett
teckte au . Es war , als -wäre der alte stille
Berighof zu neuem Leben aufge -ivacht.

„Willst du dich hier dauernd nrederlaßsn
fragte Frau Bollget endlich eines Tages von
neugierigem Staunen überwältigt . .

Da -nahm Nora -sie beim Arm , grng Mil
ihr hinaus und sagte dann:

„Dauernd ? Nein , Marie : dazu rst der
Ort zu welt -entlegen . Aber es gibt L-tunden,
gib - Stimmungen , die man nirgend , besser
birgt , als in dieser göttlichen Ern,auikeil.
Mir ward ein großes , großes Gtucr,
Marie , das will ich sür 's Erste hierher brrn-
»en und hier genießen in dieser großen,
len Bcrgwelt - die Liebe . Marie ! —

"Nora !" Herzlich umfaßte Frau Marie
ihren Schützling . „So Hab ich mich nicht ge¬
täuscht , wenn ich heimlich dachte , die Brrefe
mit dem fürstlichen Wappen bedeu -eten -dir
gar ttiel ? ! Oh , wie ich mich freuen will
Eures Glückes !" - , „ ,

Mit -dem Tage , da Nora nach Razrn zu¬
rückkehrte , zeigten Karten ihre Verlobung
mit dem Fürsten Ernst Egon von Salten an,
und ein Merteljahr später läuteten die Gloc¬
ken der -alten Razkner Kirche und der alt«
Pastor Berg stand am Altar und seguete mtt
zitternder Stimme das schöne, -vornehme
Paar , das vor ihm kniete.

„Und die Liebe ist die größte unter

^ "un 'd voll und wuchtig brauste die Orgel,
die die -Gräsiu Elrode einst geschenkt, durch
den Raum und trug in thron Tönen -tausend
imnige Wünsche hin zu der schönen Braut
und ein inniges Gebet waren -sie zum Herrn
der Welt , daß er dieses Wesen schützen und
hüten möge allezeit . — Otto Berg spielte -die

^Ein einfaches Mahl vereinigte die nicht
sehr -große Jahl der Hochzettsgäste dann auf
der Burg.

Ernst Egon aber fuhr mit der Ge Netzte»
durch Schnee und Eis in schneller Fahrt bei»
stillen Berghof zu . .

Und in der hehren Einsamkeit , die sie
gab , in dem marinen , lauschigen Nest, das sie
ihrem Glücke gebaut , wurde Nora des ge.
liebten Mannes Weib . . f . ,

Und ihre Liebe ward kein seelever,ehre ».
des Sehnen , kein stummes , stolzes -Lterben,
wie Ernst Egon einst bangen Herzens ge-

o^ Nein , voller Seligkeit empsande-n ez
beide , Mann und Weib:

Immer ewig -ist die Liebe ! —
So würde auch ihre Lie-b-e fern.

— Ende . —

am zamilientisch.
Auslösung SU Nr . 179.

Ein getreues Herze misten ist des höchst^Schatzes Preis.
Nichtige Lösung schickten ein : A. Krämer-

Wiesbaden — Anna Helfrich-Wiesbaden — Eli-
iabeth Schick-Wiesbaden — Gretchen Markloss-
Wiesbaden — Erich Mager -Wiesbaden — Ph.
Bohn-Bicritadt — Ehr . Weimer - Biebrich —
Maria Zintgras -Erbenbeim — Clara Ermert-
Nordcnsiadt — Fritz Bender -Eltville.
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Diamant -Rätsel.
In die Felder dieser

Figur sind die Buch¬
staben AAAAA,  D
DD , EE , H, IIH
I,L , MM M. N NN
N N, derart emzutra-
gcn, daß die mittelste
wagerechte Reihe
gleichlautend mit der
mittelsten senkrechten
ist und die Felder
wagerccht gelesen fol¬
gende Bedeutung er¬
geben: 1. Konsonant;

2 Zeitabschnitt: 3. deutscher Dichter; 4. italienische
Stadt ; ». römische Göttin ; 6. Nebenfluß der
7. Konsonant.

Donau;

der Mandelmüch - Pfianzcr .buuor

(vegetabile Margarine)

gSSeMedUina?rat"‘Ä 1 Oskar* uÄh Nachahmungen weise man zurück!

a

Alleinig« Producentcn: Panr. Gerc!lc:haft r.vb . H„ Cleve.

F. 360

Enorm billige Gclegenheitsposten
in nur besseren

Einzelne
Rest- und
Muster¬

fast zur Hälfte des regulären
Verkaufspreises . 1.36573

Verkauf- er Einzel-
paare im 1. Stock.

Magen-ii Darmstörungen
Heilmichs Lebensbitter per Flasche Mk . 1 .40,
Hellmichs Verdauungstonikum per Flasche Mk . 2,-

von A . Hellmich , Dortmund.
Weltberühmt , ärztlich empfohlen , höchste Aus¬

zeichnungen . (H. 219
In Wiesbaden zu haben in 'der Adler-flpotheke, zu

hahen bei Kaufmann Carl stiert,. Wilhelmstr . 20.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge.

7.30 Uhr
8.30 Uhr
3.00 Uhr
8.50 Uhr
6.30 Uhr
7.30 Uhr

Freitag : abends
Sabbath : morgens

„ nachm.
„ abends

Wochentage: morgens
„ nachm.

Die Gemcindebibliothek ist ge-
iffnet : Sonntag von 11 bis
2.00 Uhr.
Alt -Israelitische Kultus¬

gemeinde.
Synagoge : Friedrichstr. 33.

,r>c!tag : ahends 7.30 Uhr
K , wrgens 7.00 Uhr

biussaf 9.15 Uhr
nachmittags 4.00 Uhr

Sabbath : abends 8.45 Uhr
Wochentage : morgens 6.45 Uhr

„ abends 7.15 Uhr
Talmud Thora -Verein

Wiesbaden
Nerostraße 16.

Sabbath : Eingang 7.10 Uhr
„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussas 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussas:
„ Mincha und Schiur

4.30 Uhr
„ Ausgang 8.45 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
„ Mincha und Schiur

7.30 Uhr
„ Maarif 8.40 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 7.45 Uhr
Sonntag 6.30 Uhr

!JJ lejs Stoffwäscke
aus der Fabrik von Mey& Edlich in Leipzig-Plagwitz
ist der beste Ersatz für Leinenwäsche.
Elegant , Wohlfeil* Praktisch.

Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl
Koch jr., Ecke Kirchgasse u Michels¬
berg ; Carl Hack, Schreibmat .-Hdlg.,
Rheinstr . 37; Louis Hutter, Kirchg .58;

i Ferd.Zange, Marktstr .il ; S. Nemecek,
iBleichstr . 49 ; Peter Hahn, Papeterie,
rKirchgasse 51 ; Thilo Seidenstücker,
Michelsberg32 ; Ludw. Becker, Grosse

—^ ,iTI- Burgstr . 11; — in Hachenburg bei
S. Rosenau, sowie in allen durch Plakate kenntlich ge-

i 36671 machten Verkaufsstellen.
- 3Ian hüte sich vor Kichahmnneen mit ähnlichen Etiket-
8ten u . Verpachnngcn . sowie denselben Kenennnngcn.

ist Gesundheit und diese zu
erhalten und befestigen ist jeder¬
manns Pflicht. Wer seine Spann¬
kraft zu bewahren

sucht
nehme täglich ein Glas Dr. Axel-
rods Joghurt aus 36733

D. Kraft’» Milchkuranstalt
Dotzheimerstr. 107. Versand nach auswärts.

Erfolg Überraschend. Prospekte zu Diensten.

I«av.-ts in allen Grössen , Breiten u. Preislagen
■ sowie Matte old vorrätig,

Spezialität: Fugenlose Kugelfassonringe
(aus einem Stück gegossen), Marke „Obugos“

- — - patentaratl . geschützt , berechne ohne Preis¬
erhöhung . Gravieren umsonst, worauf gewartet werden kann . . 36633

Juwelier Herm . Otto Bernstein,
nur a4 Kirchgasse 31, Ecke Kl. Schvralbacher Str.

üDIEÄMTUCHEü
STÄDTAUSCÄBESTELLEÜ
EISEN BÄHN-MSCH LÄF
IWAQEN'BILLETSiHl
LANG GASSE 48>
M ROSEBÜREAU1
kRETTEN MAYER.
AMTUCHESSTADTBUREAU DERPREUSS.HESi
STAATSBAHNENuAGENTUR DER INTERNÄTION

SQHAFWAQEN•GESELLSCHAFT.®

i 36576
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Samstag, den 10. August: ■

Grosses Mil itär-Konzeii
36593des gesamten Musikkorps

des 1. Nass . Feld -Arf.- Re $ fs . Oranien Nr. 27
unter persönlicher Leitung seines Obermusikmeisters Herrn Henrich.

Königliche Sdiaulpieie.
Geschloffen.

Relidenz•Cheafer.
Dom 1. bis 30. August : Geschlossen.

Operetten-Cheafer.
Direktion: Mar I . Heller und Paul Weitermeier.

Freitag, den 9. August, abends 8 Uhr:
Polnische Wirtschaft.

Daudevillc»Posse in 3 Akten mit Gesang von Curt Kraatz u. Georg
Okonkowski. Gcsangstextev. Alfred Schönfeld. Musik v. Jean Gilbert.

Inszeniert vom Oberregisseur Emil Nothmann.
Musikalische Leitung: KapellmeisterHeinz Liudemann.

Samstag , 9. : „Parkettsitz Nr. 10".

Volks-Uheafer.
lBiirgerliches Schausvielbaus.i Direktion: Bilbelmn.

Freitag, den 8. August, abends 8.15 Uhr:
Neu cinstudicrtI Keitu (Englands größt. Schauspieler)

ober : Genie und Leidenschaft.
Schauspiel in 8 Aufzügen von Alex Dumas » Vater. Deutsch von

Otto Randolf. — Spielleitung Max Ludwig.
Prinz von Galles
Graf von Koefcld. .
Clena, seine Gemahlin . ; . > .
Lord Mewill. « . . .
Gräfin Amy von Goswill , . ,
Edmund Kean
Anna Damby
Solomon , Souffleur . . . . . .
Pistol . .
Peter Patt . . . . . . . . .
Bardolph . . . . . . . . . .
Regisseur
Ein Konstabler
Darius , Friseur . . .
John , Preisboxcr
Tom 1 t , i , . .
David > Matrosen
Georg 1 . . . . . .
Kitty . . , .
Julie . . . . . . . . . . . .äulies Amme. . . . . . . rin Diener . . . . . . . . .
Gidsa . . . . . . . . . . .

Schauspieler, Gäste

Richard Bauer
Ottomar Bloß
Ottilie Gr -uncrt
Adolf Willmann
Magdalene Stoff
Fcrry Daubal
Ella Wilhclmy
Max Ludwig
Jlka Martini
Heinz Bcrton
Fritz Stürmer
Karl Gractz
Karl Bcrgschwengcr
Albert Maas
Emil Römer
Kart Gractz
Heinz Bcrton
Georg Frei
Jenny Mackct
Cloliwe Guttcn
Lina Töldte
Ehr Katzmann
Marg . Hamni.

Publikum.

Samstag , 10., abends 9.15 Uhr ; . Die Hochzeitsreise." „Alt-Wien".

Huswßrflge Theater.
Frankfurter Ovcrnbaus.

Freitag , 9., abends V,8 Uhr: „Alt-Wien".
Samstag , 10., abends 7 Uhr : „Carmen".
Sonntag , 11., abends 7 Uhr : „Tiefland".

Schausvicllians Frankfurt.
Freitag, 9., abends 7 Uhr : „Die Jungiran von Orleans ".
SamSrag , 10., abends 7 Uhr : „Der Biberpelz".
Sonntag , 11., abends 7 Uhr: „Zapfenstreich".

Hfrmdgeiuch„Chlorodont“
vernichtet alle

Faulniserreger im
Munde u. zwischen
den Zähnen und
bleicht mißfarbene

ncreme

Gegen
üblen

BBC—
Zähne blendend weitz, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch,schmeck. _f.Erwachs,u.Kind.,4—6Woch.ausreich..1Jf>, Probetube 50 In d.Intern.Hygiene.
Nusstell. Dresden allserts bewundert . Man verl. Prosp . u. Gratismuster direkt v. Labe
ratorium „Leo",Dresdan3 od.i.d.Apoth.,Drost..Ierts.-u.ParfümerieaeschäftMllLut-SIviederows
„Chloro “ bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. Vorzüge. erprobte»

"dlicher Mittel gegen unschöne Hautfarbe . Sommersprossen. Leberflecke, gelb«
Hautunreinigkeiten . Echt „Chlorocreme “ Tube 1 Wirksam unter»

'durch VIlkwrosott « KVA vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. Erhältlich
pothekim, Drogerietl  und P arfümerien. Depots m Wiesbaoen:

H Willy Gräfe , Webergaste 39.
A. Hastenkamv, Mauritiusstr .3.

_ „_ __ _ _ , Otto Lilie, Moritzstr . 12,
Diktoriaapothcke, Rbeiustr. -11, W. Mackenheimer. Bism .-Rg. 1
Drog.BackeLEsklonvTaunusst .5 F. H. Müller , Bismarckring 31
- “ ' “ " " E. Porzchl , Rbeiustr . 67,

Cbr. Tauber Rchf.» Kirwgaste.
Löweu-Drog .» Wellritzstr. 27.

Drog. Brecher. Neugaste <4,
Drogerie Cratz, Langgaste 23.
Pictoria -Drog., Rbeiustr . 101.

Lei

■wirkte mit überraschendem Erfolg,
selbst in den schwersten Fällen,
wo nachweislich nichts anderes
mehr half ,derHaas ’sche patentierte

lenkbare H. 208
Redressions-

Geradehalter-Apparat
für Erwachsene und Kinder.

F.Menzel, OflllOüBlt. Hol,
Frankfurta. M., Schillerstrasse 5.

Broschüre , Untersuchung u. fach¬
männische Beratung kostenlos.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 10 . Angast,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung ; Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre z. Op. „Das Glök-
chen des Eremiten*

A. Maillart
3. Stephanie -Gavotte

A. Czibulka
3. Cavatine a. d. Op. „Ernani“

G. Verdi
4. Mitternachts -Polka

E. Waldteufel
5. Fantasie aus der Op. „Faust“

Ch. Gounod
6. Kasch wie der Blitz. Galopp

C. Millöcker.

Nachmittags 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzer t
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.

1. Krönungmarsch aus der Oper
„Die Folkungei“

E. Kretschmer
2. Ouvertüre zur Oper „Die

sizilianische Vesper * G. Verdi
3. Menuett in A-dur

L. Boeeherini
4. Burgunder Tropfen , Walzer

C. Morena
5. Ouvertüre im italienischen

Style Fr . Schubert
6. Die Fischerinnen von Procida,

Tarantelle J . Kaff
7. Fantasiea .d,Op.„Tannhäuser"

R Wagner.
Abends 7.45 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn . Irmer.
1. Ouvertüre z. Op, „Kaymond"

A. Thomas
2. Ave Maria, Lied

F. Schubert -Lux
3. Fantasie ans d. Op. „Oberon*

C. M. v. Weber
4. lieber den Wellen, Walzer

J . Rosas
5. Ouvertüre zur Optte, „Prinz

und Maurer“ A. Oelschlegel
6. 1. Finale ans d. Op. „Faust“

Ch. Gounod
7. Polonaise in A-dur F.Chopin

Gegen 9 Uhr abends:
Im reservierten hinteren Kur¬

garten auf Naturbühne:
Tanz -Abend.

I . Teil:
1. Ouvertüre zur Operette „Prinz

Methusalem“ Strauss
2. Tänze:

a) Adagio Lassen
b) HocTizeitsständchen Klose
o) Die beiden kleinen Finken

Kling
d) Frühlingsstimmen , Walzer

Strauss.
1 — Pause . —

II . Teil:
3. Ballet -Suite Popy

Entree —Mazurka —Pizzicati -
Valse lente - Galopp.

4. Der verzauberte Prinz.
MusikalischeMärchenpantomime

in 4 Bildern von 0 . Höser.
(Erstaufführung ).

1. Bild : Liebesglück . Des Zau¬
berers Plan.

2. Bild : Einsam und verlassen.
Hochzeitszug.

3. Bild : Die verzweifelteKönigs-
tochter . Der Fee Piophes
zeihung.

4. Bild: Im Reiche der Elfen
Personen:

Die Königstochter . Der Prinz.
Der Zauberer . Des Zauberers
Sohn. Die gute Fee. Die
Königin der Elfen. — Ritter u.
Edelfrauen . Knappen. Elfen.

Ballettkorps (16 Damen und 10
Herren ) unter Leitung d Ballett¬
meisterin des Mainzer Stadt¬
theaters Frau Helene Baxmann.

Tauzschiiler des Herrn

Max Kaplan.
Morgen Samstag , 10. Aug.:

GrohesNachtsest
mit Tan,

im unterenKourertsaalDeutscher
Hof, Goldgaste.

Anfang 9 Uhr. Ende. Morgens

nUnxliAM über Spedition des gesamten Circusmaterial «, *o-
Ul8 cPICbI  wie Fonrage : Heu . Stroh , Hafer . Quetschliafer,

1 1 . " Weizen schale , Hüben und Kossfleisch . Ferner
Lehm and Sägemehl , Zimmerei - and W âsserleitangsarbeiten,
Drucksachen etc . gefälligst umgehend erbeten an die 36851

Direktion des Circus Sarrasani
zur Zeit : Aachen.

Offerten über Düngerankauf werden ebendort entgegengenommen.

lohne Bestellschein
jdes Circus-Vertreters
Sresp. Betriebs- In-
Sspektionu. Quittung
gdes die Ware an-
j nehmenden Circus-
| beamten darf keine
i Lieferung erfolgen.

stechnungen sind spä¬
testens laden Sams¬
tag nach Eintreffen
des Circus, nebst den
Bestellscheinenund
Warenquittungenein
zureichen und gelan¬
gen Montags nachmit¬
tags zur Auszahlung.

Alle Waren müssen
in bestem Zustande
und in tadelloser
Qualität geliefert wer¬
den (Primaware).

Erfolgen zwischen
dem Montag und dem
Abreisetage noch Lie¬
ferungen. so werden
diese am Abreise¬
tage beglichen.

Mündliche und tele¬
phonische Vereinbar
rungen sind ohne
nachträgliche schrift-
liehe Bescheinigung
ungültig.

unerien weroen nur neruatsimugi, wenn au, uieoca .
sie gelten als abgegeben unter Anerkennung der^j )or8t «twnden _Bedingungan^

Unter den Elchen.
Samstag , den 10. August, jends 8Vs Uhr:

bei prächtiger Illumination des fesfplafzes (ausgeführt durch die Kunst-feuerwerkerei A. Clausz).

Grossem Künstler -Konzert
(zwei Kapellen ) unter Mitwirkung der Gesangvereine Freundschaft (Gemischter Chor),

Bruderbund und dem Gutenbergquartett.
Marmorgruppen gestellt vom Arbeiter-Turnverein Wiesbaden.

Eintritt 20 Pfennig. Karten sind zu haben im Gewerkschaftshause, im Cigarrengeschäft Eut,
Bleichstrasse 9 und den Filialen des Konsumvereins.

Der üeberschuss wird für die Ferienspaziergänge verwendet.
Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ein _ 0950,

Der Arbeiterbildungsausschuss . Die Kinderschut . kommission . ;
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt . ,

Schönheit
verleibt ein rvstges. iugend-
irisches Antlitz, weikie sammet-
weiche Haut und ein reiner,
zarter , schöner Teint . Alles
dies erzeugt . .

»teckenpferd-
Dillenmilcti -Seife

ä St . 50 Pf ., ferner macht
Dada -Cream

rote und rissige Haut in einer
Nackt weiß und fammtweich.
Tube 50 Pf . in Wiesbaden : >. der
Sckützen.Avotheke: Otto Lilie:
Ferd . Aleri : W. Mackenbeimrr:
A. Eratz : Ad. Gärtner : Bruno
Backe: Ernst Kocks: R . Seob:
Louis Kimme! : Reinb . Göltet:
&r. Altitätter Wwe.: E. Hrdi-
na : H. Boos 91» . : Ed. Brecher:
Hugo Alter : Tb . Rumvi : Nas-
iooia -Drogerie . 36631

Bahnhof-Restaurant
(herrl . romantisch mitten i .Tannen¬
wald .) Vielbes . Ausflugsort . 36653

Inh . : H . Kraft.

„Saalbau Nehrbauer“NeudorfSchöner Saalm.Klavier.Spez.-flussdi.1911 er.
Jos . Kehrbauer Wwe.se6u

♦4M

Ziehung 16.u. 17.August

GeM-Lotierie
des Deutschen Zentral-Komitees
zur BekSmpüiug derTuberkulose.

I2S OOO Lose,
3702 Geldgewinne

bar ohne Abzug zahlbar im
Gesamtbeträge von Mark

125000
Hauptgewinne:

60000m
20000m,

IOOOOm.
usw.

Lose ä 3 IHSc. Ueberall
erhältlich . Porto und Liste

30 PI. extra.
Lose- Vertriebs- Gesell¬

schaft BerlinN. 24,
Monbljouplatz2.

A. Halling, Hannover—
Berlin, Lennestrasse 4.

Ftr*au Crotto
ältere , orf. deutsche Heb ., 25 rue
Sohet . litttticli (Belgien),
nahe Bahnhof Gnillemins empf.
ihre Prlv .-Entbind .-Anst . i . Mt
f. Damen jederzeit za sprech.

Marine -Uerein Wiesbaden,
Sonntag , den II . Angufl , nachmittags 4 Uhr, Restau¬

ration zur „Erbenheimer Höhe ", Frankfurter Str . 8«!

Zommer-M
verbunden mit Gartenkonzert , Preisschietzen , Tombola , Kl>»
derdelustigung . — Bei Eintritt der Dunkelheit bengalische

Beleuchtung und Tanz.
Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind herzu«

eingeladen. 19949) Der Vorstand.

Lingsik. Verein Gegründet 1884. j,—
Samötag , den IO. August 1912 , abends 9 Uhr

im V -reinSheim , Helenenstr . 27

Hauptversammlung.
36623 Der Vorstand . __

ir-o.Militär-G Verein,Haien
Gegründet I87S

Samstag , den 10 . d. Mts ., abends 9 UhrMonatrversammlung
im Bereinslpkal „Hotel Union ". , ^

Da wichtige Angelegenbeiten zur Beratung stehen, virn^
wir um reckt zahlreiche Beteiligung . ^ .. „ 00Ter Vorstand - ^

„zriedrichrhos".
Heute Freitag und morgen Samstagr

Grotzer Schlacht-M ?
verbundeii mit Münchener Kostüst»ks ..
Morgens : Wellfleisch m. neuem Saüerrra
Schweinepfeffer, Bratwurst , Hausmach>«v»
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